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Nr. 61. 


Berlin, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Um 
12 Uhr mittags begann der Reichstag die dritte und letzte 
Beratung über den Noung⸗Plan und die damit ver⸗ 
bundenen Geſetze. In einer 
Reichskanzler Müller noch einmal den Standpunkt der 
Reichsregierung. 


Sämtliche Oppoſitiousparteien hatten einen 
Antrag eingebracht, wonach die Verkündung der 
Doung⸗Geſetze um zwei Monate ausgeſetzt werden 
ſoll. Von ſeiten der Kommuniſten war ein Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Reichskanzler Müller 
eingebracht worden. / 


Nach Beendigung einer ſehr langen und ſehr ſtürmiſchen 
Debatte begann unter allgemeiner Spannung am Nach⸗ 
mittag die endgültige Abſtimmung über die 
Noung⸗Geſetze. Zunächſt wurde über Artikel 1 des Young: 
Planes namentlich abgeſtimmt. Gegen ihn ſtimmte die 
Oppoſition und mit ihr diesmal auch die meiſten Mit⸗ 
glieder der Bayeriſchen Volkspartei, die ſich in 
zweiter Leſung der Abſtimmung enthalten hatten. 


Der Artikel 1 wurde mit 266 gegen 193: Stim⸗ 
men bei 3 Stimmenthaltungen angenommen. Die übrigen 
Artikel der Vorlage gelangten in einfacher Abſtimmung zur 
Die Schlußabſtimmung ergab die 


Annahme des Young⸗Planes mit 270 
gegen 192 Stimmen bei drei Enthaltungen. 


Nach der Schlacht. 


Der Deutſche Reichstag hat den „Neuen Plau“ mitſamt 
den Piquidaltonsgeſetzen angenommen. Niemand weiß, ob 
zum Segen oder Unſegen der deutſchen und der mittel⸗ 
europäiſchen Politik“ Selbſt der Reichskanzler, der un⸗ 
mittelbar vor der entſcheidenden Abſtimmung die Mitarbeit 
ſeiner Regierung an dieſem hiſtoriſchen Werk zu verteidigen 
hatte, mußte bekennen: „Weder die Reichsregierung, noch 
irgendein Sachverſtändiger, noch überhaupt ein Menſch in 
der Welt kann meiner Anſicht nach heute mit ehrlicher 
Überzeugung über die Auswirkungen des Noung⸗Planes 
Sicheres prophezeien.“ Nach dieſem ehrlichen Bekenntnis 
gab es eine verſtändliche Erregung bei der Oppoſition, die 
dem Kanzler vorwarf, daß er bei einer ſolchen Sachlage 
die Annahme des Poung⸗Plans empfehlen könne. Es fit 
bezeichnend für die politiſche Lage im Reich, daß der von den 
gleichen Oppoſitionsparteien erwählte Reichspräſident von 
Hindenburg die Haltung ſeines Kanzlers deckt, daß erſt 
durch ſeine Zuſicherungen, die dem Zentrumsführer Dr. 
Brüning gegeben wurden, das pojitine Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung geſichert wurde. Es gibt Zwangslagen in der 
Politik, die zu Handlungen zwingen können, deren 
Entwicklung noch nicht überſehbar iſt. Man ſoll in ſolchen 
Stunden weder der einen noch der anderen Seite mangeln⸗ 
des Verantwortungsgefühl vorwerfen, und man ſoll ebenſo 
niemals vergeſſen, daß es keine noch ſo ſchwierige politiſche 
Lage gibt, in der ein aufrechter Mann nicht in Ehren be⸗ 
ſtehen kann. Selbſt wenn er das Spiel verloren hat, kann 
er verſuchen, die nächſte Runde zu gewinnen. 

Das Heute iſt ſchwer, und das Morgen iſt dunkel. 
Ob das übermorgen dem deutſchen Volk und ſeinen 
Nachbarn gefallen mag, das hängt von unſerem Willen und 


unſerer Arbeit ab. Einen kleinen Lichtblick mag das 
deutſche Volk im Reich den Ausführungen des vorher⸗ 


genannten Zentrumsabgeordneten Dr. Brüning ent⸗ 
nehmen, die folgende Forderung umſchloſſen: „Wir müſſen 
uns alle darüber klar werden, daß wir für die Zukunft mit 
anderen Methoden auch für die Außenpolitik vom nächſten 
Tage ab rechnen müſſen.“ Das ſoll ein Wort ſein, das 
nicht nur für die Reichspolitik, ſondern für die Aufwärts⸗ 
entwicklung des geſamten Mitteleuropa ſeine Bedeu⸗ 
tung haben möchte. ! j 

Im Zuſammenhang mit dem „Neuen Plan“ hat der 
Deutſche Reichstag auch das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
abkommen angenommen, deſſen Beſtätigung im Warſchauer 
Sejm niemals gefährdet erſchien. Die Abſtimmung im 
Wallot⸗Bau ergab die ſehr knappe Mehrheit von 19 Stim⸗ 
men bei 8 Enthaltungen. Das iſt ein Sieg der Regierung, 
aber angeſichts der ſtarken Oppoſition auch eine ernſte Mah⸗ 
nung und Kritik. Wir haben uns nach reiflicher Über⸗ 
legung trotz der Erkenntnis der offenſichtlichen Mängel 
dieſes Abkommens und des mit ihm verknüpften Brief⸗ 
wechſels zwiſchen den beiden Außenminiſtern zu Befür⸗ 
wortern der Annahme gemacht, weil niemand von uns 
die Verantwortung für den Fall einer Ablehnung über⸗ 
nehmen konnte. Nach der Unterſchrift vom 31. Oktober 
1929 gab es in dieſer Hinſicht auch für die deutſche 
Minderheit in Polen nur eine Stellungnahme, 
die einer zwangsläufigen Politik entſprach. Wir 
wollen uns an dieſem Tage durch unſere wohl begründeten 
Bedenken die Freude über das Erreichte nicht nehmen 
laſſen. Eine Anzahl von liquidationsbedrohten 
Eigentümern und Tauſende von Anſiedlern, denen das 
Erbrecht geſichert wurde, können erleichtert aufatmen, und 
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Annahme der Poung⸗Geſetze und des Polen⸗Ablommens 


in dritter Leſung im Deutſchen Reichstag. 


Eine deutſchnationale Entſchließung, die ſich mit der 
Reviſion des NYoung⸗Plans, der Sanktionsfrage 
und dem Aufdruck der Tributbelaſtung auf Fahrkarten und 
Steuermarken beſchäftigte, wurde abgelehnt. Ange⸗ 
nommen wurde die Entſchließung der Regierungsparteien 
über die Richtlinien der künftigen Außen⸗ 
politik. 


Es folgte die namentliche Schluß abſtim mung 


über das Reichsbahn⸗Geſetz, das mit 299 gegen 156 


Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen angenommen wurde. 

Über das Bank⸗Geſetz wurde namentlich ab: 
geſtimmt. Es wurde mit 307 gegen 150 Stimmen bei 
3 Stimmenthaltungen angenommen. 

Zugeſtimmt wurde auch der Entſchließung der Regie: 
rungsparteien, wonach die anfallenden Gelder wieder 
längere Zeit dem Geldbedarf der Gebiete zur Verfügung 
ſtehen ſolleu, aus denen die Gelder ſtammen. Ebenſo wurde 
eine ſozialdemokratiſche Entſchließung angenommen, die die 
Vorlage einer Zuſammenſtellung über ſämtliche Bezüge 
der Direktoren, Auſſichtsratsmitglieder und hohen Beamten 
der Reichsbahn und Reichsbank fordert. 8 

Das deutſch⸗amerikaniſche Schuldenabkommen wurde 
genehmigt, bei den Liquidationsverträgen wurde wiederum 
zunächſt geſondert über das Polen⸗Abkommen ab⸗ 


geſtimmt. Unter Pfui⸗Rufen der Rechten wurde 


das Polen ⸗Ablommen mit 236 gegen 217 Stimmen 
bei 8 Stimmenthaltungen angenommen! 


ſeit zehn Jahren mit weſentlich geringeren Sorgen am 
Abend ihr Lager auſſuchen. Die Richtung unjerer Politik 
bleibt die gleiche wie zuvor. „Wir werden ebenſowenig 


unſere Pflichten gegenüber dem Staat wie gegenüber 


unſerem Volkstum vernachläſſigen. Aber wir haben 
auch als polniſche Staatsbürger und als Deutſche Rechte 
zu beanſpruchen, und zu ſichern, die uns unſere friedliche 
Exiſtenz im Polniſchen Staat verbürgen. 


Rechte auch gegenüber unſerem Volkstum! Diejes 
Wort wollen wir einem Deutſchen zurufen, der an der Spitze 
der deutſchen Außenpolitik ſteht, und uns in ſeinem letzten 
Plaidoyer für das Liquidationsabkommen bitter gekränkt 
hat. Herr Dr. Curtius hat es für vereinbar mit ſeinen 
völkiſchen Verpflichtungen gehalten, der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen und beſonders den Anſiedlern eine „vorſich⸗ 
tige“ Haltung zu empfehlen, die ſich nicht „feindlicher Akte 
gegenüber dem Polniſchen Staat“ ſchuldig machen dürfe. 
Das Echo für dieſes diplomatiſche Meiſterſtück können wir 
ichon heute in der größten Zeitung Polens, im Krakauer 
„Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ leſen. Der deutſche 
Außenminiſter wird als Kronzeuge im Kampf gegen die 
deutſche Minderheit in Polen aufgerufen. Wahrlich, ſolche 
Wendung hatten wir uns nicht erträumt. 

Wenn Herr Zaleſki, der Außenminiſter unſeres 
Staates, ſolche durch nichts begründete Ermahnun⸗ 
gen an uns richtete, dann haben wir uns erlaubt, als pol⸗ 
niſche Staatsangehörige den Vorwurf, der in 
dieſen Worten verborgen liegt, zurückzuweiſen. Jetzt pro⸗ 
teſtieren wir als Deutſche gegen die Erklärung eines 
deutſchen Außen miniſters, in der die Möglichkeit 
als denkbar hingeſtellt wird, daß wir uns in Zukunft nicht 
vorſichtig dem uns übergeordneten Staat gegenüber ver⸗ 
halten könnten, gegen eine Erklärung, die eine Warnung 
vor feindlichen Akten für geboten hält. Ein ſolches Wort 
haben wir vor Gott und der Geſchichte wahrhaftig nicht 
verdient. N 

In zehn Jahren äußerſter Selbſtentäußerung, in denen 
das Deutſchtum der ehemals preußiſchen Gebiete zwei 
Drittel ſeines Beſtandes und die Hälfte ſeines Bodens ver- 
lieren mußte hat man uns trotz jahrelanger Pro⸗ 
zeſſe und genaueſter Überwachung kein Verſchulden 
gegenüber dem Staat nach weiſen können. Iſt das nicht 
Gewähr dafür genug, daß auch in Zukunft Verſtand 
und guter Wille die Leitſterne unſeres gewiß nicht leichten 
Weges find? Wir proteſtieren mit allem Ernſt gegen jeden 
Verſuch, von welcher Seite er auch kommen mag, unſere 
reinen Abſichten, die nichts als den Frieden und die Ge⸗ 
rechtigkeit wollen, zu verdächtigen, und die polniſche Offent⸗ 
lichkeit mag daraus erſehen, daß die Zielrichtung dieſer 
Politit nicht nach Berlin gerichtet iſt. 


Wenige Tage bevor uns der Außenminiſter des Deut⸗ 
ſchen Reiches zur Verſöhnlichkeit ermahnte, hat der deutſche 
Senator Has bach von der Tribüne des polniſchen Par⸗ 
laments aus das bekannte Wort des Vorſitzenden des Deut⸗ 
ſchen Parlamentariſchen Klubs, des Abgeordneten Nau⸗ 
mann, wiederholt, in dem betont wird, daß die Loyalität 
der Minderheit eine Loyalität der Mehrheit voraus⸗ 
ſetze. Wir haben, ohne dieſe Vorausſetzung erfüllt zu 
ſehen, unſere ſelbſtverſtändliche Pflicht getan und ein Jahr⸗ 
zehnt hindurch eine bewußt vorſichtige Haltung an den Tag 
gelegt; aber daß wir nach wie vor auch eine verſtändnisvolle 
Haltung der polniſchen Mehrheit für unſere Si⸗ 
tuation verlangen, iſt unſer gutes Recht, deſſen Verwirk⸗ 
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54. Jahrg. 


lichung nicht nur in unſerem, ſondern auch im polniſchen 
Intereſſe liegt. nt 

In den gleichen Stunden, in denen Herr Dr. Curtius 
uns freundlich ermahnte, hat der deutſche Abgeordnete 
Will unter dem ſtürmiſchen Beifall des Sejm die Erklärung 
abgegeben, daß die deutſche Minderheit in Polen ſelbſt im 
Falle eines deutſch⸗polniſchen Krieges ihre Pflichten gegen⸗ 
über dem Staat erfüllen werde, ſo ſchmerzlich ihr das auch 
ſein möge. Dieſe Erklärung, die von der größten völkiſchen 
Selbſtentäußerung und von der Staatstreue bis zum Tode 
ſpricht, halten wir dem Außen miniſter des Deut 


ſchen Reiches entgegen. Dieſe Erklärung mag 
auch der polniſchen Preſſe und den uns feind⸗ 
lichen Parteien und Gruppen die Waffe aus 


der Hand ſchlagen, die ſie ſich aus den Außerungen des 
ſchlecht unterrichteten Leiters der deutſchen Außenpolitik 
ſchmieden möchten. Wir find verbittert, aber wir laſſen 
uns dennoch unſere Freude an den geſtern erreichten Er⸗ 
folgen trotz ihrer Unvollkommenheit nicht nehmen. Wir 
kämpfen weiter unſeren vorſichtigen und enthaltſamen 
Kampf des Rechts und hoffen, daß Gott unſer Schickſal zum 
Beſten wenden möge! 


Wie verhält ſich der Deutsche in Polen 
im Kriegsfall? 

Warſchau, 12. März. In der geſtrigen Sitzung der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion des Seim beſchäftigte man ſich mit den 
Artikeln der Verfaſſung, die die Berechtigungen des Präſi⸗ 
denten der Republik (Art. 45) und ſeine Kommandogewalt 


über die bewaffneten Kräfte des Staates (Art. 46) betreffen. 
Eine intereſſante Diskuſſion entwickelte ſich ber dem Art. 46. 


Unter anderen Rednern trat auch im Namen des Na- 
tionalen Klubs der Abgeordnete Komarnicki auf, der den 
Standpunkt vertrat, daß während des Krieges Sejm und 
Senat nicht tagen dürften. Für die Regierung ſei aber 
trotzdem eine Vertretung der öffentlichen Meinung nötig. 
Der Redner ſchlug deshalb im Namen ſeines Klubs vor, 
daß während des Krieges an Stelle des Parlaments eine 
Kriegskommiſſion, die zuſammengeſetzt ſein ſoll aus 
24 Vertretern des Sejm und 12 Vertretern des Senats, 
amtieren ſolle. Dieſer Kommiſſion dürften jedoch Abgeord⸗ 
nete der nationalen Minderheiten oder der Kommuniſtiſchen 
Partei, die in der Friedenszeit ſtaatsfeindliche Propaganda 
getrieben, oder ſich auch ſtaatsfeindlich betätigt hatten, nicht 
angehören, da nach ſeiner Anſicht für Toleranz im Kriege 
kein Platz ſei. - 


Diefem Standpunkt des Vertreters des Nationalen 
Klubs widerſprach der monarchiſtiſche Abgeordneie 
Mackiewiez vom Regierungsklub. Er gab ſeiner Ent⸗ 
rüſtung darüber Ausdruck, daß der Abgeordnete Komar⸗ 


nicki polniſche Bürger noch immer in zwei Katego⸗ 


rien, in Voll⸗ und Halbberechtigte, einteile. In der 
Kriegskommiſſion, über deren Exiſtenzberechtigung in der 


ſpäteren Abſtimmung entſchieden werden ſoll, müßten, ſo 
ſagte Herr Mackiewiez, alle im Lande wohnenden Bürger 
vertreten ſein. We 


Nach dem Abgeordneten Mackiewicz ergriff der Abge⸗ 
ordnete Will vom Deutſchen Parlamentariſchen 


Klub des Wort, der erklärte, daß die Ausführungen des 


Abgeordneten Komarnieki gegen ein Drittel der polniſchen 
Bürger gerichtet ſeien. Jedenfalls könne ſeine Methode 
kein Zuſammenſchweißen der fremden Nationalitäten mit 
dem Polniſchen Staate zur Folge haben. Der Redner 
dankte dann dem Abgeordneten Mackiewicz für feine Ver⸗ 
teidigung der nationalen Minderheiten und beſchäftigte ſich 
beſonders mit folgendem Satz des Profeſſors Komarnieki: 
„Es kann ein Krieg kommen, in dem eine nationale Min⸗ 
derheit in Polen ſich in einer äußerſt ſchwierigen Lage be⸗ 
finden wird.“ 


„Kommt es zum Kriege“, ſo ſagte der Abgeordnete 
Will, „ſo werden ſich auch die Vertreter der polniſchen 
Nation, die jenſeits der Grenze eine polniſche Min ⸗ 
derheit bilden, ebenſo in einer ſchwierigen Lage befin⸗ 
den wie wir. Die beſte Methode wäre es alſo, einen ſolchen 
Krieg zu vermeide u. Sollte es aber dennoch zu einem 
Kriege kommen, in dem eine gewiſſe Minderheit in einer 
beſonders ſchwierigen Lage wäre, ſo wird dieſe Minderheit 
ihre Pflicht gegenüber dem Staate höher ſtellen, als die 
Zugehörigkeit zu einer gewiſſen Nationalität (Beifall). 
Sie wird ſchmerzenden Herzens mitgehen, jedoch ihre Pflicht 
gegenüber dem Staate nicht verraten. (Stürmiſcher 
Beifall.) 


Die Rede des Abgeordneten Will bildete noch lange nach 
Beendigung der Sitzung den Gegenſtand lebhafter Kommen⸗ 
tare. 5 


Deutſchen Reichstag. 


ſprungsprinzips anzunehmen. 


Die „neue Aera der Befriedung.“ 


Die polniſche Preſſe zur Annahme der Nounng⸗Verträge. 

Warſchau, 13. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
halbamtliche „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich mit der Ratifi⸗ 
zierung des Young⸗Planes und des Polenabkommens im 
Das Blatt hebt hervor, daß der 
Widerſtund der deutſchen nationalen Parteien in der Hal⸗ 
tung des Reichspräſidenten von Hindenburg eine 
Schwächung erfahren habe. Die Regierung Müller habe 
die große Schlacht gewonnen. Die Ratifizierung des War⸗ 
ſchauer Abkommens ſei um ſo mehr zu begrüßen, als ſie 
dem Abſchluß des deutſch- polniſchen Handels⸗ 
vertrages vorausgehe. ; 

Der „Kurjer Poranny“ gibt eine kurze Unter» 
redung ſeines Korreſpondenten mit Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius wieder. Der Außenminiſter habe erklärt, 
daß die Regierung den parlamentariſchen Kampf gewon⸗ 
nen habe und daß man nun an der Stelle einer neuen Ara 
der Befriedung Europas stehe. Der Handelsvertrag mit 
Polen ſei fertig. Der deutſche Geſandte Rauſcher werde in 
den nächſten Tagen ſein Werk durch die Unterzeichnung 
krönen. Was die Ummanblung der deutichen Geſandtſchaft 
in Warſchau in eine Botſchaft anlange, To ſei in dem dent⸗ 
ſchen Haushalt Fir das Fahr 190 ein derartiger Poſten nicht 
vorgeſehen. Dies bedeute aber nicht etwa eine negative 
Entſcheidung in dieſer Frage. Selbſtverſtändlich müſſe 
Gegenſeitigkeit herrſchen. 


Keine Aenderungen 
in der deutſch⸗nolniſchen Diplomatie. 

Ju der Warſchauer Preſſe war geſtern die Nachricht 
verbreitet, daß im polniſchen Auslandsdienſt verſchiedene 
Perſonalveränderungen bevorſtünden. U. a. hieß es, daß 
auch der polniſche Geſondte Knoll in Berlin durch eine 
andere Perſönlichkeit erſetzt werden würde. Die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur iſt zu der Feſtſteſſung ermächtigt, daß 
dieſe Meldung den Tatſachen nicht entipricht. 

0 


Zu unſerer geſtrigen Mitteilung über die angeblich be⸗ 
abſichtigte Ernennung des Warſchauer deutſchen Geſandten 
Ulrich Rauſcher zum Staatsſekretär war durch 
inen bedauerlichen Setzfeßler berichtet worden, daß zum 
Nachfolger des Herrn Geſandten Rauſcher der Geſandte 
Moraht aus „Moskau“ auserſeßen ſei. Bekanntlich gibt 
es nun in Moskau keine deutſche Geſandtſchaft, ſondern eine 
Botſchaft, die von dem früher einmal in Polen amtie⸗ 


renden Herrn von Dirkſen geleitet wird, der für die Nach⸗ 


folge in Warſchau ſelbſtnerſtändlich nicht in Frage kommt. 
Herr Mo raht iſt der Geſandte des Deutſchen Reiches in 
Kownvo. 

Norerſt ſcheint übrigens die ganze Meldung über den 
Mechſel in der Leitung der deutſchen Geſandtſchaft in War⸗ 
ſchau erheblich verfrüht zu ſein. Als ausſichtsreichſter 
Nachfolger für Herrn Rauſcher wurde bisher ſtets der 
deutſche Botſchaftsrat in Paris, Dr. Rieth, genannt, der 
dem Zentrum angehört. 1 


- Beninnunren 


des deutſch⸗polniſchen Handelsverfrages. 


Zu dem Abſchluß der Verhandlungen über das deutſch⸗ 


holniſche Wirtſchaftsabkommen und die dabei 


getroffenen Vereinbarungen, über die wir bereits ausführ⸗ 
lich berichtet haben, wird der „Frankfurter Zeitung“ noch 
aus Warſchau gemeldet, daß zu den Grundlagen des Ver⸗ 
tragswerks neben der allgemeinen Meiſtbegünſtigung und 
der völligen Ausſchaltung jeglicher Beſtimmungen über 
igendwelche Zölle auch die Abmachung gehört. daß die ſoge⸗ 
nannte Handels vermittelung frei iſt. Der größte 
Tell des fremden Handels nimmt feinen Wea durch Deutſch⸗ 
and hindurch nach Polen. Das polniſche Zollſyſtem behan⸗ 
delt Waren jedoch nur meiſtbegünſtigt, wenn ſie unmittel⸗ 
zar von dem Urſprungsland nach Polen geliefert wurden. 
Dieſe Behinderung iſt auf Grund der getroffenen Verein⸗ 
barungen jetzt gefallen, was beſonders für die deutſchen 
Seehäfen von Bedeutung iſt. Es iſt gelungen, die Polen 
bon dem Reziprozitätsſyſtem abzubringen und das deutſche 
Syſtem der Meiſtbegünſtigung und des Ur⸗ 
Deutſchland hat da⸗ 
mit dieſes Syſtem drei wichtigen Ländern gegenüber durch⸗ 
geſetzt, nämlich außer Polen noch den Vereinigten Stanten 
son Amerika und Frankreich gegenüber. 

Wie ſchon berichtet, iſt Polen für ſeinen Kohleneinfuhr⸗ 
überſchuß nach Deutſchland ein Kontingent von monat⸗ 
lich 320 000 Tonnen zugeſtanden worden. In Verbindung 
damit wurde die gegenſeitige Vertragsverpflichtung aus⸗ 
geſprochen, den Kohlen markt gegenſeitig nicht 
zu ſtören, und außerdem wurde von ſämtlichen deutſchen 
und polniſchen Koßhlenhändlern und Gruben ein Privatver⸗ 
trag abgeſchloſſen, der beſagt, daß die Kohle nur zu beſtimm⸗ 
ten Pre ſen, die die deutſchen Preiſe nicht unterbieten 
und unter Beoßachtung der deutſchen Handelsuſancen her⸗ 
einkommen darf. Endlich wurde vereinbart, daß die Ge⸗ 
ſtaltung des Saldos zu dem Kontingent von 320000 To. 
in der denſſchen Hand liegt, indem Polen ſich damit einver⸗ 
standen erklärte, daß Deutſchland ſein Ausfußrverbot Polen 
gegenüber handhaben darf. Dentſchland kann danach ſeine 
Kohlenausfuhr nach Polen ſelbſt beſtimmen; wenn jedoch 
Polen, wie etwa bei einem Grubenſtreik, mehr deutſche 
Kohlen braucht, ſoll die von ihm gemünſchte deutſche Kohle 
nicht auf den Saldo angerechnet werden. 

Mas agrariſche Erzeugniſſe aulangt, jo iſt in 
dem Vertrag, ſoweit die Einfuhr nach Deutſchland in Frage 
kommt, nur von Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen die 
Rede. Die Eirfuhr und Durchfuhr von Pindvieß bleißt 
ausgeſchloſſen, ebenſo die Einfuhr von Rindfleiſch. Die 
Durchfuhr lebender Tiere überhaupt iſt nach deut⸗ 
ſcher Auffaſſung mit den heutigen Verkehrsmitteln einwand⸗ 
frei nicht durchzuführen und bleibt verboten. Das Kon⸗ 
kingent für die Einfuhr von Schweinen nach 
Deutſchland, das, wie ſchon erwähnt, im Verlauf von fünf 
Jahren ſich auf 350 000 Stück jährlich erhöht, umfaßt ſowohl 
geſchlachtete als lebende Schweine. Das in den Seegrenz⸗ 
ſchlachtböfen anfallende Fleiſch gelangt nach dem Inland an 
beſtimmte Abnehmer jedoch nur an die Großfleiſchmärkte, 
die Preisnotizen unter amtlicher Mitwirkung herausgeben. 
Damit ſoll ein Preisdruck auf den offenen Markt ver⸗ 
hütet werden. Gegenüber dem Kontingentſatz für die 
Einfuhr von Schweinen wird darauf hingewieſen, daß der 
deutſche Schweine beſtand im Durchſchnitt 20 Millionen Stück 


beträgt, und daß der Konſum von Schweinefleiſch in Deutſch⸗ 

land jährlich etwa dieſelbe Ziffer erreicht. Das polniſche 
Kontingent im erſten Jahre beträgt alſo nur 1 Prozent des 
deutſchen Schweinefleiſchverbrauchs. 

Im übrigen iſt noch feſtzuſtellen, daß für das Vertrags⸗ 
werk eine vorläufige Mindeſtdauer von einem 
Jahr vereinbart worden iſt. Deutſchland hat die Möglich⸗ 
keit, falls ſich irgendwelche Schwierigkeiten oder Schädigun⸗ 
gen herausſtellen ſollten, den Vertrag nach Ablauf von neun 
Monaten zu kündigen. Wird von dieſer Kündigungsfriſt 
kein Gebrauch gemacht, dann verlängert er ſich automatiſch 
und kann jederzeit mit einer Friſt von ſechs Monaten ge⸗ 
kündigt werden. f 


7 


Bartel gegen den Parlamentarismus. 


Warſchau, 13. März. Der geſtrige Tag im Senat ge⸗ 
ſtaltete ſich vollkommen unerwartet zu einer großen 
politiſchen Senſation. Zum Etat des Präſidiums 
des Miniſterrats ergriff plötzlich Miniſterpräſident Prof. 
Dr. Bartel das Wort, um in ſehr ſcharfen Worten gegen 
den polniſchen Parlamentarismus zu Felde zu ziehen. Die 
Rede rief eine große Senſation auf den Reaierungsbänken 
und Entrüſtung unter den Senatoren der Oppoſition her⸗ 
vor. (Wir werden die Rede in einem größeren Auszuge 
in unserer nächſten Ausgabe wiedergeben. Die Red.) 

In der Diskuſſion über die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten ſprach als erſter der Senator Struga (PPS), der 
ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gab, daß alle 
Schmäbreden gegen den Parlamentarismus gerade im 
Senat geßalten werden. Im Namen des Senats verbitte 
er ſich ähnliche Reden. Der Redner ſtellte feſt, daß die 
Agareſſinität des Herrn Bartel gegenüber dem Sefm, der er 
im Senat Ausdruck verleiht, ein Zeichen der Schwäche 
der Regierung fer — Im Namen des Nationalen 
Klubs ſagte Senator Glabinfti, daß die Regierung kräftige 
Worte, dafür aber kein poſitives Programm habe. — Sena⸗ 
tor Naunſzewiki (Wyswolenie] erklärte, er nehme den von 
der Reoierung geworfenen Fehdehandſchuh auf, ſtellte aber 
feſt, daß die Regierung bei der gegenwärtigen Kriſis ſich 
den unglücklichſten Augenblick für den Kampf mit dem Par⸗ 
lament gewählt habe. — Ein Vertreter des Regierungs⸗ 
klubs dagegen fand Worte der Begeiſterung für den über⸗ 
aus energiſchen und männlichen Ton des Miniſterpräſi⸗ 
denten. 

In der Nachmittagsſitzung brachten die PPS, die 
Wyzwolenie, die Bauernpartei, der Piaſtenklub und die 
Nationale Arbeiterpartei eine Entjchließung ein, um dem 
Senat die Möglichkeit zu geben, zu der Erklärung des 
Miniſterpräſidenten Stellung zu nehmen. Es wurde ge⸗ 
fordert, zum Zeichen des Mißtrauens 
Dispoſitionsfonds des Präſidiums des Miniſterrats einen 
Zloty zu ſtreichen. In Senatskreiſen wird ferner erwogen, 
ein ausdrückliches Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
einzubringen, A f 


Die Rede des Prof. Bartel wurde offenbar durch die 


im Seim eingebrachten Anträge hervorgerufen, den Mint⸗ 
‚tern Pryſtor und Czerwinſki das Mißtrauens⸗ 
votum auszuſprechen, die von einer ſolchen Mehrheit im 
Sejm unterſtützt werden dürften, daß ſie Chancen haben, 
1 zu werden. e 
„Vor Eintritt in die Tagesordnung de igen Senats 
khn an etrtff Senster Sasbach nom Deutihen Bockameu- 
tariſchen Klub das Wort, um einen Abſchnitt der Rede des 
Agrarreformminiſters Staniewiez richtig zu ſtellen, der ge⸗ 
ſagt hatte, daß die deutſchen Beſitzer es abgelehnt hätten, 
ihre Güter freiwillig zur Parzellierung herzugeben. Die 
Behauptung des Miniſters, daß ſich die Deutſchen von Rück⸗ 
ſichten der Außenpolitik hätten leiten laſſen, nannte der 
Redner eine Unterſtellung. Wegen des Ausdrucks 
„Unterſtellung“. der an die Adreſſe eines Miniſters und 
dazu noch eines abweſenden gebraucht wurde, entzog der 
Marſchall dem Redner das Wort. 


* 
Miniſterpräſident Bartel im Belvedere. 


Warſchau, 13. März. (PAT) Geſtern nachmittag 
5% Uhr ſprach der Miniſterpräſident Prof. Dr. Bartel 
im Belvedere vor, wo er mit Marſchall Pilſudſki 
34 Stunden lang fonferierte. 3 ' 


die Kaufleute beim Handelsminiſter. 


Warichau, 12. März. Am Montag empfing der Han⸗ 
delsmiriſter Kwiatkowſki eine Abordnung der Kauf⸗ 
mannſchaft in Polen, die dem Miniſter die ſchwere 
Lage des Handels ſchilderte und dabei betonte, daß die 
Verſchleppung der bereits ſeit Jahren verſprochenen 
Steuererleichterungen der Geſchäftswelt den Mut 
zur produktiven Arbeit nehme. Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki erklärte, daß er ſich über die gegenwärtige Lage voll⸗ 
kommen klar ſei und veriorad, die Wünſche der Kaufleute 
zu prüfen und eine Ermäßigung der Umſatzſteuer⸗ 
laſten beim Finanzminiſter zu befürworten. 


— — 


Tardien wieder in der Minderheit. 


Paris, 12. März. In der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
kammer, die ſich am Dienstag vormittag weiterhin mit dem 
Staatsbaushalt beſchäſtiate, hat die Regierung wiederum 
eine Niederlage erlitten. 
brachte einen Antrag ein, den Artikel über die Altersver⸗ 
ſicherung geſondert zu behandeln. Die Regierung ſprach ſich 
dagegen aus. ohne jedoch die Vertrauensfrage zu ſtellen. 
Trotzdem beſchloß die Kammer mit einer Mehrheit 
von 320 gegen 235 Stimmen der Anhänger des Re⸗ 
gierungsprojekts die Aunahme des Antrages des Deputier⸗ 
ten Bonnet, 

In der Finanzkommiſſion det, Deputiertenkammer wur⸗ 
den mit 12 gegen 8 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen 
die Kredite für neue Miniſterien und Unterſtaatsſekreta⸗ 
riate abgelehnt. Gleichzeitig wurde eine Entſchließung 
angenommen, nach welcher die Zahl der Mintiter und Un⸗ 
terſtaatsſekretäre 25 nicht überſchreiten darf. An den Be⸗ 
ratungen der Kommiſſionen nahmen 22 Mitglieder nicht teil. 


— 8 


Negierungskriſen in Paris und London 


Die innerpolitiſche Lage in Frankreich hat ſich 
wieder verſchärft. Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß das 
Kabinett Tardien unverzüglich nach der Verabſchiedung 
des Staatshaus halts die Demiſſion nachſuchen wird. 


€ 


aus dem 


Der Deputierte Bonnet 


Auch in London hält man die letzte Niederlage der Re⸗ 
gierung bei der Abſtimmung über das Kohlengeſetz als den 
Anfang vom Ende des gegenwärtigen Kabinetts. Alle Par⸗ 
teien treffen bereits Vorbereitungen für die Neuwahlen. 


Briand verläßt London. 
Das Fiasko der Seeabrüſtungs konferenz. 


Paris, 12. März. (Eigene Meldung.) Briand beab- 
ſichtigt, am Freitag die Seeabrüſtungskonferenz zu ver⸗ 
laſſen und nicht wieder nach London zurückzukehren, da nach 
ſeiner Meinung alle Hoffnungen auf ein Zuſtandekommen 
des Mittelmeerpaktes getrogen haben. In der Donnerstag⸗ 
Sitzung der Konferenz wird Briand eine große politiſche 
Rede halten, in der er endgültig den Standpunkt Frank⸗ 
reichs darlegen wird. Trotzdem herrſcht unter der eng⸗ 
liſchen Delegation weiterhin Optimismus; man iſt der 
Anſicht, daß es zwiſchen Frankreich und Italien in 
der Mittelmeerfrage zu dem Abſchluß eines Paktes kom⸗ 
men werde. Die Vertreter Italiens ſeien bereit, den Pakt 
zu unterzeichnen; grundlegende Vorbehalte mache jedoch 
Frankreich, das ſeine Unterſchrift davon abhängig mache, 
daß ihm die Mächte die Sicherheitsgarantie geben. 
Die Forderung Frankreichs ſtößt aber auf Widerſtand der 
Vereinigten Staaten, die in der Abrüſtungskouferenz poli- 
tiſche Momente vermeiden möchten. 


Die internationale Kontrolle 
des Waffenhandels. 


Genf, 11. März. (PA T.) Die Engliſche Regierung 
wandte ſich an das Geueralſekretariat des Völkerbundes mit 
der Bitte, auf die Tagesordnung der Seſſion des Völker⸗ 
bundrats, der am 18, Mat zuſammentritt, die Frage der 
Einberufung einer internationalen Konferenz zu ſetzen, um 
das am 17. Juni 1925 in Genf abgeſchloſſene Abkommen 
über die internationale Kontrolle des 
Waffenhandels ins Leben treten zu laſſen. 

Dieſes Abkommen iſt bis jetzt von folgenden Staaten 
ratifiziert worden: China, Agypten, Frankreich, Holland, 
Liberten, Polen und Venezuela. ” 


Amiſemitiſche Studentenerz fein Warſchau 


Warſchau, 13. März. (Eigene Drahtmeldung.) National: 
polnische Studenten veranſtalteten geſtern im Zuſammen⸗ 
hange mit der Weigerung der Juden, Leichen für die An⸗ 
atomie zur Verfügung zu ſtellen, in der Univerſität eine 
antiſemitiſche Demonſtration. Am anatomiſchen 
Inſtitut brachten ſie Zettel an mit der Aufſchrift: „Juden 
iſt der Eintritt verboten!. Dann wurden die jüdi⸗ 
ſchen Mediziner aus ihrem Raum gewaltſam auf die 
Straße geworfen, wo ſie ohne Mantel und Hut da⸗ 
ſtanden. Einige jüdiſche Studenten wurden ſogar verletzt. 
An dieſen Gewaltakten ſollen auch Studenten des Poly⸗ 
technikums ſowie der Handelsſchule teilgenommen haben. 

Im Anſchluß daran organiſterten die nationalpolniſchen 
Studenten einen Umzug, an dem ſich etwa 2000 Studenten 
beteiligten. Man zog auf den Hof des Polytechnikums, 
wo antiſemitiſche Reden gehalten und fudenfeindliche Rufe 
ausgeſtoßen würden. In einer Entſchließung wurde der 
„Numerus Clauſus“ für die jüdiſchen Studenten ge fordern 


5 Mepublit Polen. 
Geſandter Poſt nimmt den Abſchied. 


Wien, 12. März. Der bisherige öſterreichiſche Geſandte 
in Warſchau, Nikolaus Po ft. der früher der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin angehörte, hat, wie die „Voſſ. Stg.“ 
meldet, um ſeine Penſionierung nachgeſucht. Eine Weile 
war er für den Poſten eines politiſchen Direktors auf dem 
Ballhausplatz in Ausſicht genommen, was wegen der wenig 
deutſchfreundlichen Einſtellung Poſts bedeutſam geweſen 
wäre. Auf ſeinen Poſten in Warſchau wird wahrſcheinlich 
der jetzige Geſandte in Moskau, Heim, verſetzt werden. 

Neuer Senator. 

Warſchau, 13. März. (PAT) An Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Senators Dr. Ireneufs Wierzejemifi iſt der 
Rechtsanwalt und Notar Czeſta w Chmielemjfi aus 
Poſen in den Senat eingezogen. Gewählt wurde er in der 
Wojewodſchaft Poſen aus der Liſte Nr. 1 (National⸗ 
ſtaatlicher Arbeitsblock). 5 


Vertagung der weiteren Behandlung 
der Wahlproteſte. 


Warſchan, 11. März. Der Referent der Wahlproteſte, 
Richter des Oberſten Gerichts Rakowiecki, it plötzlich 
erkrankt. Er ſollte in der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
richts über die aus den Bezirken Kowel und Nowo⸗ 
grödek eingegangenen Wahlproteſte das Referat er⸗ 
ſtatten. Infolgedeſſen wurde die Behandlung dieſer Pro⸗ 
teſte bis zum 14. April vertagt. 


Aus anderen Ländern. 


Schobers Beſuch in Paris und London. 


Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen erfährt, wird Bundeskanzler Dr. 
Schober am 1. Mai zu einem Beſuch in Paris ein⸗ 
treffen. Darauf wird der Bundeskanzler London be⸗ 
ſuchen. N N 5 

. 3 viel der Feiern! . 

Der ungewöhnliche Umfang der Geburtstand- 
ſeierlichkeiten, die den tſchechiſchen Präſidenten Ma⸗ 
ſaryk volle acht Tage vom frühen Morgen bis zum 
Abend in Anſpruch genommen haben, ſcheint doch nicht ohne 
nachteiligen Einfluß auf die Geſundheit des 80 jährigen 
Präſidenten geweſen zu fein. Jedenfalls haben die Arzte 
dem Präſidenten dringend geraten, einen ſofortigen Er⸗ 
holungsurlaub an der Riviera zu verbringen. 


Poincars als Schiedsrichter. 


Paris, 11. März. (TB.) Wie „Chicago Tribune“ aus 
Monte Carlo berichtet, heißt es dort in gutunterrichteten 
Kreiſen, daß Für ſt Louis von Monaco Poincaré ge⸗ 
beten hat, in dem Rechtsſtreit anf Eheſcheidung zwiſchen 
der Prinzeſſin Charlotte und Prinz Peter das Amt 
des Schiedsrichters zu übernehmen. Poincaré ſoll 
dieſer Bitte eutſprochen haben. Die Scheidungsangelegen⸗ 
heit dürfte demnach in privaten Beſprechungen beigelegt 
werden. a 


a 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Jagdliches aus Pommerellen. 


Für die Neubelebung unſerer Wildbahnen tun tüchtige 
Weidmänner auch ihr Möglichſtes. Der unter Krieg und 
den Nachwirkungen von Revolntion ſtark gelichtete Wildſtand 
hatte ſich in den letzten Jahren ſchon erfreulicherweiſe recht 
nett erholt, ſo daß man glaubte, bald wieder auf den alten 
Stand der Vorkriegszeit zu gelangen. 

Leider “at aber der vorige Winter viele Opfer, beſon⸗ 
ders unter dem Rehwild, gefordert. Trotz eifriger Fütte⸗ 
rung gab es viel Fallwild. Auch der Faſanen⸗ und Hühner: 
beſatz hatte ſtark gelitien. Weniger tragiſch war die vor⸗ 
jährige Kälte für „Mummelmann“. Ihm wurde es leicht, 
ſich zu und von den Futterſtellen über den tiefen Schnee zu 
bewegen, um wieder an geſchützter Stelle ſeine Saſſe zu be⸗ 
ziehen. 

Der letzte linde Winter hat unſerem Wilde keine Not 
gebracht. Auch waren die diesjährigen Haſenjagdergebniſſe 
auf weidmänniſch gut gehegten Revieren durchweg recht, 
zum Teil ſehr gut. 

um den Faſanenbeſtänden wieder etwas auf die Beine 
zu helfen fanden in letzter Zeit hierkund da Neuausſetzun⸗ 
gen ſtatt So wurden in vielen Jagdͤbezirken Hennen und 
Hähne ausgeſetzt. Wie feſtgeſtellt iſt, ſind in fait allen 
Fällen die Tiere munter und nehmen die Futterſtellen gut 
an. Weidmannsheil den treu ſorgenden Hegern und Pfle⸗ 
gern unſerer Wildbahnen! 3. 


13. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Submiſſion. Das Städtiſche Krankenhaus in Grau⸗ 
denz vergibt die Lieferung von Lebensmitteln für die Zeit 
vom 1. April 1930 bis zum 31. März 1931. Es ſind zu 
liefern: 1. Backwaren, 2. Fleiſch und Fleiſchfabrikate und 
3. Kolonialwaren. Offerten ſind bis zum 15. März 
d. J. im Verwaltungsbureau des Krankenhauſes abzu⸗ 
geben, wo Intereſſenten ſich täglich während der Zeit von 
8-10 Uhr über die Menge der zu liefernden Waren ſowie 
über die Bedingungen der Lieferung Auskunft einholen 
können. Die freie Auswahl unter den Offerenten bleibt 
vorbehalten. h ** 

Kredit an kleine Landwirte durch die Kreisſparkaſſe 
in Graudenz. Die Kommunalſparkaſſe des Kreiſes Gran: 
denz nimmt Anträge von Kleinlandwirten zwecks Er⸗ 
langung von Kredit zu erleichterten Bedingungen (Zinsſatz 
etwa 10 Prozent) 
eventueller Verlängerung bei Abzahlung von 15 Prozent 
entgegen. Der Kredit muß benutzt werden: 1. zur Konver⸗ 
ſion von Wechſeldarlehen, die durch die Kommunal⸗ 
ſparkaſſe erteilt worden find; 2. zur Abzahlung von Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften; 
3. zetr Bezahlung anderer Schulden, die infolge Verluſte 
irgendwelcher Art entſtanden ſind. Zur Begleichung von 
Verpflichtungen wie Steuern, ſozialen Laſten oder Arbeits 
lohn dürfen dieſe Anleihen keine Verwendung finden. a 

„Wilka“. Die mit dem Landbund Hand in Hand 
arbeitenden Landwirtſchaftlichen Vereine Leſſen, Reh⸗ 
den und Eichenkranz hatten auch im letzten Monat 
ihre Mitglieder wiederum zu Sitzungen eingeladen. 
Außer über Tagesfragen ſprach Herr Gerlich ein⸗ 
gehend über die Notwendigkeit einer ſachgemäßen Selbſt⸗ 
einſchätzung zur Einkommenſteuer, die ſorgſam und vor 
allem richtig und damit glaubhaft ausgeführt werden muß. 
Das Endergebnis des Einkommens muß belegt und er⸗ 
klärt werden. Irgendwelche Zahlen einzuſetzen, die ſich 
nicht beweiſen laſſen, erſcheint doch ziemlich zwecklos. Be: 
ſonders erwähnenswert iſt ein Vortrag des Herrn 
Hoffmann ⸗Pleſewo, der von der Notwendigkeit ſprach, 
daß jeder Landwirt ſtets den Rechenſtift zur Hand haben 
mitſſe. Nur dann laſſen ſich Einnahmen und Ausgaben 
überſehen, ſo daß Verluſte und Enttäuſchungen vermieden 
werden. Über die Schweineſeuche und deren Verhütung 
machte Herr Dr. Freiſe ſehr intereſſante Darlegungen. 
Herr Siebert⸗Körberrode eröffnete ſeine Vortrags- 
ſolge mit dem Thema „Die Anwendung des Kunſtdunges“. 
Aus den Worten des erfahrenen Praktikers ſprach nicht 
nur reiches Wiſſen, ſondern feine Ausführungen waren in 
Form und Inhalt jo gehalten, daß fein Vortrag geradezu 
mit Begeiſterung aufoenommen wurde. Alle Tagungen 
ichlpſſen mit ollge meiner Ausſprache. Die Verſammlungen 
waren zum Teil recht gut beſucht. Beſonders von den 
Angehörigen des kleineren Beſitzes werden dieſe regel⸗ 
mäßigen Sitzungen begrüßt. 05 * 

Die Chronik der Delikte in Graudenz weiſt für das 
Jahr 1929 die Zahl 1566 auf, von denen 70 Prozent auf 
gedeckt worden ſind. Die Störungen der öffentlichen Ruhe 
find im Jahre 1929 im Vergleich zum Vorjahre faſt die 
gleichen geblieben: ſie weiſen nur eine geringe Ver: 
mehrung auf. Es wurden in 416 Fällen Ruheſtörer und 
Betrunkene zur Verantwortung gezogen, darunter ſechs 
Frauen; außerdem arretierte die Polizei 62 Perſonen 
wegen Bettelns und Landſtreicherei. Im vorigen Jahre 
it nur eine Perſon zu verzeichnen geweſen, deren Ver⸗ 
ſchwinden nicht aufgedeckt werden konnte. An Selbſtmorden 
wurden zehn notiert, die Mehrzahl wurde von Frauen 
verübt. Unglücksfälle ereigneten ſich 38, darunter 8 tödliche. 
Feuersbrünſte verzeichnet die Aufſtellung 38. Wegen Über⸗ 
chreitung von ſanitär⸗verwaltungspolizeilichen Vorſchriften 
mußten 218. wegen Übertretung handels⸗verwaltungs⸗ 
polizeilicher Beſtimmungen 86 zur Verantwortung geöbgen 
werden. An Raubüberfällen wurden 7 verübt, die es 
ämtlich aufzuklären gelang. Mord und Kindesmord wur⸗ 
den in 2 Fällen, Diebstähle dagegen in der großen Zahl 
von 660 regiſtriert. Außerdem notierte man, noch eine 
Reihe verſchiedener kleinerer Übertretungen, wie Schläge⸗ 
reien, unmoraliſches Verhalten auf der Straße linsgeſamt 
1394), wobei faſt in allen Fällen die Täter zur gerichtlichen 

eſtrafung gebracht wurden. 0 
Inu der Wohlfahrtseinrichtung, die Sonntag auf dem 
Terrain der Pepeche eröffnet wurde, iſt noch zu berichten: 
Außer der Station für Mutter und Kind, ſowie der Milch. 
küche enthält das von der Fabrik erbaute große Gebäude 
auch eine Kinderkrippe. Außerdem befinden ſich in 


für die Zeit von ſechs Monaten mit 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 14. März 1930. 


Nr. 61. 


dem Gebäude folgende Räume: Aus⸗ und Ankleideraum, 
Bäder, ein Zimmer für ſtillende Mütter, ärztliches Kabi⸗ 
nett, Kanzlei, Ambulatorium, ſowie zwei rieſengroße Säle 
als Speiſeräume für die Fabrikbeſchäftigten. * 
X Unglücksfall. In der Brauerei Kunterſtein (Kunter⸗ 
ſztyn) verunglückte Dienstag nachmittag gegen 4 Uhr der 
28jährige Arbeiter Kowalſki heim Aufwinden eines 
ſchweren Faſſes. Er erlitt eine ſtarke Beſchädigung der 
Wirbelſäule und wurde ſofort in das nahe gelegene ſtädtiſede 
Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand Kowalſkis iſt ernſt. * 
x Ein Hungerſtreik wurde vor einigen Tagen von etwa 

150 Inſaſſen des hieſigen Zuchthauſes in Szene geſetzt und 
bis jetzt aufrecht erhalten. 
ten dieſes Teils der Gefangenen ſoll das angeblich nieht 
regulär erfolgende ſogenannte Ausſchreiben fein Da die 
Strafanſtalt 420 Sträflinge birat, jo beteiligt ſich ſomit dar 
weitaus größere Teil, darunter auch die volitiſchen Ge— 
fangenen, nicht an dem Hungerſtreir. Mit der Wieder⸗ 
herſtellung normaler Verßäftniſſe der Anſtalt find die u- 
ſtändigen Inſtanzen beſchäftiat. * 
Lens dem Nolfzeiboricht. Karl Loren; aus Miche⸗ 
lau (Michale), Kreis Schmetz, wurde in Grandenz ſein 
280 Zlotn Wert beſitzendes Fahrrad. Joſef Efrnen. Lange— 
ſtraße [Dluga) 1, ein Onantum Kohlen (4 Zentner) im 


Werte von 14 Zloty entwendet. * 
* 


Moreime, Neranttaltun en de. 


Dentſche Bürne Grndziodz. Als Fremdaunorftellung nahmitians 
um 3 Uhr findet am Sonntas. dem 16. Wärz d. A., eine Wieder⸗ 
harund des ühermütigen Lußſpiels „Geld auß der Straße“ ſtatt. 
Dieſe Aufführung hat. wie ſchoy erwähnt. dadurch ein“ beſondere 
Bedeutung. daß noch die Dekoration und Befeuchtung mar 
Maskenball „Mit Devnelin nach dem Nordnal“ beſtehen Meiht, 
daß in den Pauſen Konzertnortrßge ſtottfinden und zum Schluß 
die Grunnentinse vom Masvenpball miederboft werden. Troß 
dieſes erweiterten rosremms dit Feine Preiserhönnns. Wirt 
dieſe andergewöhnliche Fremdenvorſtellung wird ganz beſonders 
hingewieſen. (286 * 


Thorn [Torus). 


t Der Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗Landtag tritt am 
Montag, 17. März, vormittags 10 Uhr im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaale in Thorn zu einer öffentlichen Sitzung 
zuſammen. Auf der Tagesordnung befinden ſich der Ans 
trag des Pommerelliſchen Wojewoden, der Landgemeinde 
Pelplin das Stadtrecht zu verleihen, das Zuſatz⸗ 
budget des Pommerelliſchen Wojewodſchafts-Kommunalner 
bandes für 1929/0, das Budget desſelben Verbandes für 


Graudenz. 


Da es uns unmöalich ift jedem perſönlich zu danken, 
ſprechen wir auf dieſem Wege für die zahlreichen 

Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen unſern 


tigten Yan 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Herrmann. 


Bratwin, den 12. März 1930. 


aus 


3371 


Dauerwellen 
n Werbt für den Neubau des 
gefahr. Mane Ddeutſchen Gymnaſiums 


Damen» u. Herrenfri. 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 2814 
eee 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 16. März 30. 
(Rem.) 


Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vormitt. 10 
Uhr: Gotie dienſt Parr. 
Gürtler. 11¼ Uhr: Kdr., 
Gottesdienſt. Nachm. 3 
Uhr Soldaten in der Her⸗ 
berge. Montag, abds. 8 
Uhr: Jungmädchenverein. 
Dienstag, abds. 8 Uhr: 
Poſaunenchor. Donners⸗ 
tag, abds. 6 Uhr 3. Paſ⸗ 
ſionsandacht. — Abends 8 
Uhr Jungmänner⸗Verein. 


Grauen nachm. 4 Uhr: 


in Graudenz. 


Werberundſchreiben durch die 
Geſchültsſtelle des deutſch. Schulverein 
Graudenz, Mickiewicza 15. 


1386 


Torſſtech⸗ 
Maſchine 


verkauft Gutsverwal⸗ 
tung Bialachowo, 

p. Grudzigdz. 3973 
skrzynka POcztowa 6 


3372 


tel 


185 Rino Gruf Plac 23 sern 28 


lente. 13. März: Premiere. 
Großes Sitiendrama, poln. Produktign, 
geweiltt tausenden Geschändeter u. d. T.: 


Den Weg der Schande 


in den Krallen der Mädchenhändler). 
In. den Hauptrollen: Marja Malicka, 
Miss Polonja, Zofja Batycka, Boguslaw 

. Samborski und gez Kobusz. z7ı 
Beginn: Wochent. 5. 7. 9. Sonntags 3. 5.7. g. 


auenhilfe. Abds. 8 Uhr 
ibelkreis. 


Kindergottesdſt. Montag, 
abds, 7 Uhr Jungmänner⸗ 
kreis. Mittwoch, abds. 6 
Uhr: Paſſionsandacht. — 
Donnerstag, abds. 6 Uhr 
Andacht in Klodtken. 


Rehden. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. mit hl. 
Abendmahl. ½12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Mitt⸗ 
woch. nachm. 5 Uhr Paſ⸗ 
ſionsandacht. 
Fürſtenau. Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt. 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdſr. Nachm. 
1½¼ Uhr Kindergottesdir. 
Nachm. 2¼ Uhr Verſamm⸗ 
lung der Sünglinge: 


Draga Dienstag, 
nacht. . Nwelftunde. 


— 


Sonntag, den 16. März 1930 


N Maskenballs: 
„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“ 


änze vom Maskenball. 
Konzert⸗Vorträge. 


Mictiewicza- 15. 


Die Urſache zu dieſem Verhbal⸗ 


— 


Donnerstag, 13. d. M. 
0 


Schlachtfeft 
9⁰ 


Telef.: Grudzigdz 603. „Goldener Löwe“ 


deutſche Bühne Grudziudz b. L. 


nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauie 1 
e eee Serocka, ul. Su. Ducha 12. 


Fremden: und Voltsvorſtellung: 


„Geld auf der Straße 


au Anſchluß daran Aufführung der Gruppen- 

In den Pauſen] 

3208 

Keine erhöhten Preiſe, ſondern gewöhnliche. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Telefon 35. 


die Zeit vom 1. April 1930 bis 31: März 1931, der Antrag 
der Wojewodſchaftsabteilung über die Emiſſion von Obli⸗ 
gationen des genannten Verbandes in Höhe von 1 Million 
Goldzloty u. a. * 

+ Von Wetter und Weichſel. Das wundervolle Früß⸗ 
lingswetter der letzten Tage, die uns bis zu 15 Grad Wärme 
beſcherten, erlitt in der Nacht zum Mittwoch einen Rück⸗ 
ſchlag. Die Temperatur fiel um mehrere Grad und betrug 
am Morgen in der Innenſtadt nur 3 Grad Celſius, während 
in den Vortagen 6 bis S Grad gemeſſen wurden. Die Sonne 
vermochte tagsüber den dichten, grauen Wolkenvorhang nicht 
zu durchbrechen. Vom frühen Morgen ab fiel faſt ununter⸗ 
brochen grobkörniger Schnee der ſich aber jofort. zu 
Waſſer auflöſte. — Der Waſſerſta nd der Weichſel hat 
einen Tag ſpäter als angenommen die 1⸗Metergrenze über⸗ 
ſchritten. Er ſtieg in den letzten 24 Stunden um 26 Zenti⸗ 
meter und betrug Mittwoch ſrüh am Thorner Pegel 1,08 
Meter über Normal. Weiterer, jedoch nur unbedentender 
Anwachs ſteht bevor. * 4 

t. Ausſchreibung. Die Kommiſſion für den gemein- 
ſamen Einkauf der Garniſon Thorn hat auf dem Wege der, 
begrenzten Ausſchreibung zu vergeben die Lieferung von 
1800-1900 Kg. Fleiſch und 300-350 Kg. Fett (Speck) für 
das zweite Quartal laufenden Jahres. Offerten zur Liefe⸗ 
rung an die ganze Garniſon oder an einzelne Formationen 
find mit beonderen Preiſen für je 1 Kg. Rindfleiſch, 
Schöpfenfleiſch und Fett (Speck) bis zum 21. März, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an den Quartiermeiſter des 63. Infanterie⸗ 
Regiments einzureichen. Sieferungsbedingungen find in der 
Kanzlei des Verpflegungsoffiziers des genannten Regi⸗ 
ments in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags einzuſehen. Jeder Offerte iſt die Quittung des 
Regiments⸗Zählmeiſters über ein hinterlegtes Vadium von 
500 Ztoty beizufügen. Die Vergebung findet am 24. März, 
vormittags 11 Uhr, in der Kanzlei der 8. Gendarmerie⸗ 
Diviſion in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) ſtatt. Die Kom⸗ 
miſſion behält ſich freie Wahl vor. 3 

* Rehabilitation. Vor fünf Jahren wurde Fräulein 
Janina Taterra, etatsmäßige Lehrerin des Mädchen⸗ 
gymnaſiums in Thorn, nach einem lauten Schulprozeß 
ihres Amtes enthoben. Wie man uns jetzt von glaub⸗ 
würdiger Seite mitteilt, wurde der langwierige Prozeß am 
8. d. M laut Urteil des Höchſten Verwaltungsgerichts in 
Warſchau zugunſten des Frl. T. entſchieden, ſo daß endlich 
die öffentliche und geſetzmäßige Rehabilitation für das er⸗ 
littene Unrecht erfolgt iſt. we 

. Das Sanitätsauto überführte am Montag Frau Kon⸗ 
ſtaneja Wyjocka aus Cieezyn, Kreis Strasburg (Brod⸗ 


Thorn. 


KULT TEE r 


"os 7 15 Etenograbhit- 
0 E DE 
11 Tr. 21525 


EN Spezial- 
100 Zimmer⸗Einrichtungen Jamen-Jalon 
fertig zur Auswahl am Lager empfiehlt 2051 


in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 
Möbel-Fabrik 2860 
Torun Mostowa 30 


Z. Olkiewicz 
Altstädtischer Markt 
Ecke Culmerstraße. 


Maſſeuſe 
empfohlen durch Fr. 
v. Treskow, Chelminiſta 
Au. Hr. Eiſenhart. Stary 
Rynekls,ſucht noch Stel⸗ 
len, Chetminska 4,3 Tr. 


Guterhaltener eiſerner 


2⸗Lochlochher 


zu verkaufen. 3379 
erm. Kiefer, Torun, 
Mosa Chelminska 63 


ſtirchl. Nachrichten. 


Telefon 84 


e e 
Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inlefts in allen, Breit. garantiert federdicht 
Handfuchstoffe 

Schürzenstoffe echte Farben 
Flanell und Barchent 2661 
Trikofagen, Strümpfe und Socken 


W. Grunert. blawatow 
Stary Rynek 22 , Altstädt. Markt 22. 


Personen-u.Küchen- 


Sonntag, den 16. März 30. 
„ Waagen (Rem.) 
ir St. Georgen⸗ . 
(Mexander, Vorm. 9 Uhr Hottesdſt. 
werk) Nachm. 2'/, Uhr Kinder ⸗ 
0 8 8 we eu Sr 3 r: 
——— steis € ontag, abds. r: 
— rütig. Muſikal. Feierſtunde. — 


Ti 
Falarski & Radaike. Torun 
Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 16103 

—— 


Mittwoch, abds. 6 / Uhr 
Bibelſtunde. 
Altſt. Kirche. Vorm. 
Uhr: Gottesdienſt. 
Kindergottesdſt.. 
Pfr. Steffani. Mittwoch. 
abds. 6% Uhr Bibelſtde. 
Donnerstag, abds. 6% Uhr 
Vorleſeſtunde. 
Podgorz. 
Uhr Jungmännerverſamm⸗ 


Hochkünstlerische 


Photographien von Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 

auf weiß Karton, 35%X30', cm lung im Pfarrhauſe. 
zum Preise von 21 6.75 Gr. Böſendorf. Vorm. 

für Andenken und Geschenkzwecke 10 Ahe: Sauptgottespfi. 


stets vorrätig. 15720 1 / Uhr Rindergottespit. 
tag, abds. 6 Uhr Paß 
Justus Wallis, Torun eee Re 


gottesdienſt. 
ul. Szeroka (Breitestr.) 34. 


Rentſchkau. Vorm. E 
Inventur-Ausverkauf 


Uhr Kindergottesdienſt in 
Möbel es 


Uhr Gottesdſt. in Luden. 
Nachm. 3 Uhr Hauptgot⸗ 
tesdienſt. 
Lultau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesd enſt. 

Leibitſch. Vorm. 10 
Uhr Hottesdienſt. 


Hohenhauſen. Nachm. 2 
ermäßigt! 


Yentiche Bühne in Torun e Felge aice 
Sonntag, den 16. März 1930, nach⸗ Vorm. Jo Ihe Gottes- 


dienſt. Donnerstag, nachm 


mittags 3½ Uhr. i 
ags. 3¼ Uhr, im Deutſchen Heim 5 Uhr Paſſtonsandacht. 


remden⸗Vorſtellung: 


V det Smilbpattiam 


Ein heiteres Eheiviel in 3 Akten 
g von N. Keßler. 3928 
Ermagigte Preise! Ermäßigte Preiſe! 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szerota 34. 


Voltau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt, Abendmahl, Kor 
Gottesdienft, 


Gollub, 3 
Nachm. 2 Uhr Gottesdſt. 


Nachm. 3% . 


win 


— 


SS 


8 n TA I * 


So 


Med), die auf der Straße zuſammengebrochen war, in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. * * 
t. Mau ſucht Dumme. In einem hieſigen polniſchen 
Blatte werden von einer Stelle, deren Adreſſe in der Expe⸗ 
dition zu erfragen iſt, eine größere Anzahl alter deutſcher 
Banknoten à 1000 Mark mit rotem Stempel, aus dem Jahre 
1910 ſtammend, zu je 3,20 Zloty angeboten. Wie allgemein 
bekant ſein dürfte, kommt das Deutſche Reich für dieſe Bank⸗ 
noten, die ihre Gültigkeit geſetzmäßig verloren haben, keines⸗ 
falls auf. Käufer dieſer „Banknoten“ werden alſo keine 
Freude damit erleben. e 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Bei ermäßigten Preiſen wird Sonntag, 16. d. M., nachm. 3½ Uhr 
das heitere Eheſpiel „Der Schildpattkamm“ letztmalig in en: 
gehen. Das Stück fand hier und auch beim Nustauſchgaſtſpſel in 
Bromberg außerordentlich ſtarken Beifall; der Zuſchauer kommt 
nicht aus dem Vergnügen heraus. Eintrittskarten bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34. (3326 * * 


— — 


t. Schönſee (Kowalewo), 12. März. Auf dem Gebiet 

der ehemaligen Zuckerfabrik an der vom Bahnhof zur Stadt 
führenden Chauſſee wurde Montag abend gegen 349 Uhr 
der 21jährige Arbeiter Leon Strzeleecki von hier durch 
den Reſtaurateur Kowalewſti erſchoſſen. Veran⸗ 
laſſung dazu gab ein vorhergegangener Streit, den S., der 
das Kowalewſkiſche Lokal in angetrunkenem Zuſtand bes 
treten hatte, begonnen haben ſoll. Dabei wurde der Wirt 
mißhandelt. Die Leiche des Erſchoſſeneu wurde beſchlag⸗ 
nahmt, der Gaſtwirt verhaftet. Ein Begleiter des Arbeiters 
wurde durch die Kugel verletzt. ‘ 
t. Strasburg (Brodnica), 12. März. Der Magiſtrat will 
die ſtädtiſche Gärtnerei zu günſtigen Bedingungen ver⸗ 
pachten. Nähere Informationen erteilt die Bauabteilung 
des Magiſtrats. 

X Zempelburg (Sepölno) 12. März. Ein Schaden⸗ 
feuer entſtand in der Nacht zum Sonntag auf dem 
Grundſtück des Beſitzers Wiſboeki auf der Vorſtadt. Es 
brannte aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache der 
Viehſtall völlig nieder. Die bald darauf erſchienene Frei⸗ 
willige Feuerwehr konnte ſich nur auf die Rettung der 
benachbarten Gebäude beſchränken; das Vieh konnte noch 
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 

P Vandsburg (Wiechvrk), 13. März. In der Zeit vom 
18. März bis zum 9. April d. J. findet im Lokale des 
Herrn Uminffi eine Prüfung ſämtlicher Waagen, 
einzelner Gewichte und Meßgeräte für die Ortſchaften 
Vandsburg, Jaſtremken, Karlshof, Neuhof. Pemperſin, 
Roſtoki, Sitno, Schmilowo, Suchorgezek Gemeinde: und 
Gutsbezirk, Wittun, Hohenfelde und Grünlinde ſtatt. Den 
einzelnen Gemeinden wird der Tag an welchem die Geräte 
zur Prüfung vorgelegt werden ſollen, durch den Leiter des 


Eichamtes bekanntgegeben. — Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Runowo, Kreis Wirſitz, verkauft am 


Donnerstag, 20. März d. J., um 9.30 Uhr vormittags im 


Lokale öͤes Herrn Uminſki in Vandsburg im Wege der 
öffentlichen und mündlichen Verſteigerung au den Meiſt⸗ 
bietenden einen größeren Poſten Nutz- und Breun⸗ 
holz aus den Förſtereien Runowo⸗Mſſhle und Bauern⸗ 
wald gegen ſofortige Barzahlung. — Am Dienstag, dem 
18. März d. J., findet der diesjährige St. Joſefsmarkt 
(Krane Vieh⸗ und Pferdemarkt! ſtatt. 

ch. Konitz (Chofnice)h, 11. März. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Hehlerei hatten ſich vor der bieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten: Malerleßrling Felix Wiel⸗ 
goſz, Arbeiter Max Sie o. Vießhändler Walter Wiel⸗ 


goſz, Ehofran Anna Wie lagoſz und Schuhmacher ſkelix 


Popp, ſämtlich aus Zempelbueg. Die beidene erſten An⸗ 
seffaaten ſtahlen einer Frau, mit der ſie in einem Haufe 
wohnten, aus einem verſchloſſenen Zimmer drei Betten und 
andere Sachen. Die anderen Angeklagten hatten ſich wegen 


Hehlerei zu verantworten. Der letzte Angeklagte verſuchte 


auserdem, dem Polizeibeamten Heruk den Revoſver zu enk⸗ 
reißen und ſtieß den Beamten mit Füßen. Das Gericht 
voxurteilte den erſten und zweiten Angeklagten zu je drei 
Monaten Gefänanis, die vierte Angeklagte zu 14 Tagen 
Gefänanis, den fünften Angeklagten zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis mit einjähriger Bewährunasfriſt. Der dritte An⸗ 


geklagte wurde auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


— Der Arbeiter Joſef Pozkot aus Kamin hatte ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. Der Fahrradmarder wurde ermittelt und 
erhielt drei Monate Gefängnis; die Strafe unterliegt der 
Amneſtie. — Kaufmann Anton Tomaſzewſki aus Pofen 
entwendete dem Kaufmann H. Klein aus Zempelburg auf 


dem Bahnhof ein Paket mit Stoffen. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Geſäugnis. 


m. Dieſchan (Tezew), 12. März. Selbſtmord oder 


Unglücksfall? Heute nacht gegen 11 Uhr ereianete ſich 


auf der Bromberaerſtraße ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 


fall. Der Maſchiniſt des um dieſe Zeit fälligen Perſonen⸗ 


zuges hatte das Empfinden, in der Nähe des Schützen hauſes 
eine Perſon überfahren zu haben. Auf der Station Narkau 
wurde feſtgeſtellt, daß die Räder Hr Lokomotive Blutſpuren 
aufwieſen. Die Polizei in Dirſchau wurde ſofort verſtän⸗ 
digt und die durchfahrene Strecke durchſucht. Hierbef wurde 
in der Nöhe der Marineſchule ein abgefahrener Fuß eines 
Menſchen aufgefunden, einige Meter weiter der Rumpf und 
blutgetränkte Mantel. Der Kopf und die Mütze wurden 
ca. zwei Kilometer weiter an einem Stellwerk entdeckt. Wie 
zus einem Krankenzettel, der bei dem Toten gefunden 
wurde, hervorgeht, handelt es ſich um den 24jährigen Stu⸗ 
denten Stantalmıs Fankowſki aus Poſen, welcher bei 
der Bank Rolniczy als Eleve angeſtellt und von dort ſeit 
zwei Tagen verſchwunden war. Ob es ſich hier um einen 
Unglücksfall oder Selbſtmord handelt, konnte bis jetzt noch 
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Die Eltern wurden 
von dem entſetzlichen Unglück benachrichtigt, 

h. Gorzuo (Görzuno), 12. März. Am Dienstag, 18. d. M., 
findet hier ein Krammarkt ſtatt. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Ruda veranſtaltet am Mittwoch, 28. d., 
eine Holzauktion in der Gaſtwirtſchaft Berendt, hier. 
Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz für die lokalen Be⸗ 
dürfnißſe. Das Holz wird nur gegen ſofortige Bezahlung 
abgegeben. 


Freie Stadt Danzig. 


Vom Zoppoter Seeſteg in die Oſtſee geſprungen. Zwei 
Studenten bemerkten am Sonntag, wie von der Spitze des 
Zoppoter Seeſteges aus ein Mann in Kleidern in die 
Oſtſee ſprang. Den herbeieilenden Perſonen rief der Mann 
zu, daß das Waſſer noch recht kalt ſei. Später fand man im 
Billetthäuschen auf dem Seeſteg einen Paß und einige Pa⸗ 
piere, die der Mann dort ſcheinbar zurückgelaſſen hatte. 


* 


Der Paß lautete auf den Namen des 58 Jahre alten In⸗ 
genieurs Friedrich Wüſt aus Berlin⸗Schöneberg. Bei 
den Papieren fand man auch eine Karte, die W. an einen 
Kollegen in Berlin gerichtet hatte. Auf der Karte ſtand 
folgendes geſchrieben: „Herzliche Grüße von der Oſtſee, 
pardon, aus der Oſtſee +.” Außerdem wurden einige 
Briefe gefunden, aus denen die Abſicht des Wüſt, Selbſt⸗ 
mord zu begehen, klar hervorgeht. Die Leiche konnte noch 
nicht geborgen werden. ar 


— — — — EEEEIEDeEASSEENNEIEEIETEETEETENEEETEEIEEITEEEETEEIEEETETETETEETEEn 


Intereſſante Senats⸗Debatte 
über die Lage der Landwirtſchaft. 


Warſchau, 12. März. (Eigene Meldung.) In der am 
Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des Senats entwickelte 
ſich eine Diskuſſivn über landwirtſchaftliche Probleme, die 
nicht nur in ſachlicher Hinſicht, ſondern auch dadurch intereſſant, 
war, daß in ihr außer dem ſchon für normal angeſehenen 
Widerſtreit der Anſichten zwiſchen zwei BB⸗Vertretern, auch 
der ſeltenere Fall der kritiſchen Stellungnahme eines ge⸗ 
weſenen Miniſters zur Regierung, der er angehört hatte, 
vorkam. 0 

Zuerſt referierte Senator Boauſzewſki (BB.) über das 
Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums. 
Unter der Mitteln zur Bekämpfung der landwirtſchaftlichen 
Kriſe ſchlug der Referent vor, daß die Regierung die laud⸗ 
wirtſchaftliche Produktion, welche ſich zu ſehr auf Kartoffel⸗ 
und Roggenanbau verlegt, zur Viehproduktion über⸗ 
leiten ſoll 8 

Der ehem. Miniſter Senator Niezabytowiti (BB.) 
empfahl die Produktion größerer Mengen von Weizen und 
von Flachsfamen. Bei Beſprechung der Budgetfragen erhob 
er gegen die Regierung den Vorwurf, daß Inbeſtitionen 
aus dem Budget gemacht werden. 

Senator Frau Kluſzynſka (PS.): Sie waren doch Mit⸗ 
glied der Regierung, die das getan hat! 

Senator Niezabytowſki: Entſchuldigen Sie, ich über: 
nehme die Verantwortung daffir, was die Regierung getan 
hat, doch — ob aus freiem Willen, iſt eine andere Sache. 
> e daß Sie ſich darin ebenſo gut orientieren, 
wie ich. 

Eine Stimme: Bravo! Herr Miniſter. 

Senator Niezabntowſki: Das Budget iſt nicht zu groß 
und wäre für den Steuerzahler leicht zu tragen, wenn es 
die Kommunal- und Selbſtyerwaltungsſteuern nicht gäbe, 
die zu aroß ſind. Die Selbſtverwaltungen find auch nicht 
fäßig, über ihre Gelder zu verfügen; dieſe Leute ſind dem 
nicht gewachſen. 

Sen. Frau Kluſzynſta: Das iſt ja eine oppoſitionelle 
Rede! 

Seu. Niezabytowfki: 
— ja. 

Sen. Ktuſzunſta: Opnpſitionell gegen die Regierung. 

Sen Piezabytomfki: Nein. 

Sen. Roman (BB: Ahr ſolltet zufrieden fein! 

Sen. Wankawicz (B.) kritiſierte die Getreideexvork⸗ 


Gegen die Selbſtverwaltungen 


verhältuiſſe in den öſtlichen Wofewooͤſchaften, wo der Ex⸗ 


port nach Lettland ſo chaotiſch organiſiert iſt, daß die 
Preiſe iyfolge der unrationellen Sättigung des lettiſchen 
Marktes ſinken. 

Sen. Marchſewſki, der Rektor der Krakauer Univerſitäs, 
der dem Piaſtklub angehört, trat zum erſten Male mit einer 
Rede hervor. Die Ausführungen dieſes augeſehenen Ge— 
lehrten, die ſehr lehrreich waren, wurden mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit angehört. „Das Problem der land wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſis muß man — ſagte Prof. Marchlewſki — vom 
naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus betrachten. Unſer 
Weizen kann mit dem kanadiſchen oder argen⸗ 
tiniſchen Weizen nicht konkurrieren, denn er- 
beſitzt eine zu kleine Qantität Eiweiß und eignet 
ſich nicht zum Export. Die Produktion von Zucker⸗ 
rüben iſt bei uns unbedingt erledigt, denn die 
Produktion des Zuckerrohrs iſt billiger und einfacher. Was 
den Spiritus anbetrifft, fo iſt die chemiſche In⸗ 
duſtrie ſein gefährlicher Konkurrent. Bei der 
heutigen ſynthetiſchen Spiritusproduktion find 
alle Prozeſſe fo glänzend vervollkommnet, 
daß uns Chemikern nur noch ein Glied fehlt, um das Ziel 
zu erreichen. Dann wird niemand mehr auf dem Wege des 
Fermentierungsprozeſſes Spiritus herſtellen, ſondern wird 
ihn in großem Maßſtabe in den chemiſchen Fabriken pro⸗ 
duzieren. Das iſt eine Frage von einigen oder 
zehn un detlichen Jahren. Es wäre unerhört 
leichtſinnig, wenn Polen als Agrarſtaat da⸗ 
mit nicht rechnen würde. N 

Der Schluß daraus iſt, daß man die Pflauzenproduk⸗ 
tion beſchränken und ſich der Viehproduktion in größerem 
Maßſtabe zuwenden muß. Dank der Gerechtigkeit, die 
in der Welt herrſcht — in der Natur, nicht unter 
den Menſchen — ſind die Verhältniſſe bei uns derart, 
daß die Viehproduktion bei uns koloſſa le 
Chancen hat. Trotzdem iſt die Viehproduktion bei uns 
vernachläſſihat. Wir haben kein eigenes polniſches Pferd, 
keinen Jagdhund, wir haben keine wirklich produktive Kuh 
und Henne. (Eine Stimme: Und die rote Kuh?) Ja, die 
iſt ein großer Erfolg des polniſchen Bauern, wie die grün⸗ 
füßige Henne ein Erfolg der Bäuerin iſt. Dank dem Um⸗ 
ſtande, daß ſich bei uns das Agrarſyſtem umzugeſtalten be⸗ 
ginnt und daß auf kleineren Gebieten die Viehproduktion 
beſſer gelingt, können wir mit Hoffnung in die Zukunft 
blicken. Man muß nur einen Arbeitsplan entwerfen. Die 
Landwirtſchaft ſoll geteilt werden in Produzenten von Fut⸗ 
termitteln, und in Produzenten von Vieh. Der deutſche Ver⸗ 
treter (gemeint iſt Sen. von Haßbach) ſagte hier, daß man 
Kleie produzieren ſoll, um ſie an Deutſchland zu verkaufen. 
(Eine Stimme: Entſchuldigen Sie, Kleie werden wir für 
uns produzieren!) Man muß mehr Weidenpflanzen produ⸗ 
zieren. Das Miniſterium für Agrarreform arbeitet zu 
wenig wit dem Landwirtſchaftsminiſterium zuſammen; in⸗ 
folgedeſſen gibt es keinen wirtſchaftlichen Plan in der Pro⸗ 
duktion, der z. B. die Anlage von Kühlanſtalten berückſich⸗ 
tigen würde. 

Hierauf ging der Redner auf das politiſche Gebiet 
über. Er warnte davor, die Geſellſchaft in zwei Teile zu 
teilen und zu ſagen: wir ſind die „Sanierung“ und ihr ſeid 
die „Sanierten“. Wenn dieſe Überzeugung wirklich Wurzel 
faſſen ſollte, ſo würde eine ſolche ſeeliſche Depreſſion Platz 
greifen, daß eine Kataſtrophe unausbleiblich würde. Man 
kann nicht einen Teil der Geſellſchaft als beſſer, klüger, pa⸗ 
triotiſcher als den andern anſehen und denſelben dem ande- 
ren Teil gegenüberſtellen (Stimmen: Richtig! Beifall.) 


Wenn Sie Ihr Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beiu Sie das rei 
5 haltige Lager der größten Pianuſagrit A 
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Weiter kann man nicht jemand übernetü liche 
Dinge einreden: macht aus euch nicht Partet- 
loſe. Eunuchen, Geſchlechtsloſe (Heiterkeit — 
Beifall), ſeid ſo wie ihr ſeid; zum Glück ſagt euer Geſicht 
beſſer von euch aus. 5 

Bezeichnend war dann die Rede des Sen. Szuyfki 
(BB.), der erklärte: Eine Bedingung der ſoztalen Entwick⸗ 
lung iſt die Achtung vor dem Eigentumsrecht: 
die Agrarreform jedoch zeuge von anderen Ten- 
dengen. ' 

Sen. Boguſzewſti beeilte ſich aber, mit Rückſicht auf die 
bäuerlichen BB⸗Mitglieder, zu erklären, daß die Anſichten 
des Seu. Szuyſki weder dem Standpunkte der Regierung. 
noch demjenigen des BB⸗Klubs entſprechen. 


Schober gegen Seipel. 

Die Rettung der öſterreichiſchenStaatsfinau⸗ 
zen durch Beſchaffung einer Vüölkerbundanleihe 
gilt auch bei der Linken als das unumſtößliche Verdienſt 
Dr. Setipels. Vor drei Wochen hat nun der „Kiter- 
reichiſche Volkswirt“ unter Berufung auf eine zuverläſſige 
und unterrichtete Quelle einen bisher unbekannten Teil 
M jener Anleihe vom Oktober 1922 ent⸗ 
1 . 

Darnach wäre es dem damaligen und jetzigen Bun⸗ 
deskanzler Schober ſchon im Mat 1922 auf der Kon⸗ 
ſerenz von Genua in Einzelbeſprechungen mit den 
leitenden Staatsmännern der Weſtmächte gelungen, die 
Zuſage einer internationalen Anleihe zu er⸗ 
langen. Das Verſprechen war aber ausdrücklich auf ſeine 
Regierung beſchränkt. Es kam nicht zur Ausführung, 
weil Schober noch während feiner Rückreiſe von Genua 
varlamentariſch geſtürzt wurde, worauf dann die 
Kanzlerſchaft Dr. Seipels folgte. So kam es, daß die 
öſterreichiſche Währung ſtatt bei einem Dollarkurs von 
7000 bis 8000 Kronen erſt bei einem zehnfach höheren be⸗ 
feſtigt werden konnte, alſo erſt nach der Vernichtung 
des öſterreichiſchen Mittelſtandes. 

In einer Zuſchrift an das Blatt beſtritt Dr. Seipel 
jenen Sachverhalt, er habe nie derartiges gehört. Auch 
liege darin „eine ganz ungeheuerliche Anklage“ gegen 
Schober, der von einem Mittel zur Rettung der Währung 
nicht Mitteilung gemacht habe. Der „Sſterreichiſche Volks⸗ 
wirt“ blieb bei ſeiner Behauptung und ſtellte 
feſt, daß der Sturz Schobers damals unmittelbar nach 
Eintreffen der Mitteilung in Wien erfolgt iſt. In einem 
Vortrag über die Haager Konferenz hat nun Dr. Schober 
die Behauptungen des Blattes beſtätigt. Die öſter⸗ 
reichiſche Treditlage ſei zur Zeit ſeiner erſten Kanzler⸗ 
ſchaft jo gut geweſen, daß man mit voller Berechtigung 
Privatkredite ohne Garautierung von anderer Seite hätte 
erhalten können, das heißt alſo, Darlehen der weſteuro⸗ 
päiſchen Notenbanken ohne Haftung der aus⸗ 
ländiſchen Staaten, im Gegenſatz zu dem von 
Seipel unterzeichneten Genfer Protokoll mit ſeinen ſchweren 
politiſchen und finanziellen Bindungen. „Formaliſtiſche 
Hinderniſſe, parlamentariſche Bedenken machten den guten 
Willen der Regierungen zunichte. Sonſtige politiſche 
Schwierigkeiten haben es unmöglich gemacht, eine raſche 
Entſcheidung herbeizuführen.“ 

Wie der Ullſtein⸗Nachrichtendienſt, dem wir dieſe Mel⸗ 
dung entnehmen, aus Wien berichtet, ſind dieſe Mitteilun⸗ 
gen Schobers für die Offentlichkeit eine aufſehen⸗ 
erregende Enthüllung, zumal auch jetzt ſeine An⸗ 
leihepolitik ſich der Dr. Seipels überlegen gezeigt hat. 

* 


Deutſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


Wien, 11. März. (AW) Wie man hört, ſollen noch in 
dieſer Woche in Berlin die deutſch⸗öſterreichiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen beginnen. Man er⸗ 
wartet, daB dieſe Verhandlungen bald zum Abſchluß ge⸗ 
langen werden, da die größten Schwierigkeiten infolge des 
bevorſtehenden Abſchluſſes des Wirtſchaftsabkommens 
zwiſchen Polen und Deutſchland fortgefallen ſind. Im 
laufenden Monat werden die Wirtſchaftsverhandlungen 
zwiſchen Sſterreich und Rumänien wieder aufgenommen 
werden. Die Verhandlungen zwiſchen Jugoſlawien und 
Sſterreich find bereits im Gange. 


Büchertiſch. 


Erich A. Mayer: „Flammen“, Roman⸗Verlag Adolf 
Luſer, Wien. 

Der Roman Erich Auguſt Mayers „Flammen“ hat 
zum Schauplatz der Handlung das Sumpfgebiet der Donau⸗ 
mündung, wo ſich in verzweigten und verſchwiegenen Moor⸗ 
und Sumpfländereien ein heißer Kampf gegen die Zwangs⸗ 
herrſchaft der Bojaren abſpielt. Milan Mutescu, der Held 
des Romans, iſt ein Kind des Volkes, das durch die Schmach 
und das Unrecht, das den Bauern zugefügt wird und durch 
die Frevel an ſeiner eigenen Familie zum Mörder und 
Räuber an den Bojaren wird. Von den Bauern geliebt und 
angebetet wird er für die Bojaren ein Schrecken und Ge⸗ 
richt. Die einzige Tochter feines Erbfeindes findet mit 
Mut und Selbſtloſigkeit durch Gerechtigkeit den Weg zu ihm 
und rettet ihn vor dem gewiſſen Untergang. Durch den 
Haß des jähzornigen Vaters wird in einem Gewaltſtreich die 
Tochter in den Tod gejagt, während Milan Mutescu, ihr in 
ewiger Liebe verfallen, die Freiheit behält. E. A. Mayer 
ſchildert uns in klarer ergreifender Weiſe die Not und Müh⸗ 
ſale des unterjochten Volkes und die unbegrenzte Willkür 
und Tyrannei der Bojaren. Dabei führt er uns mit tiefem 


Naturverſtändnis in die Schönheiten der Moor⸗ und Fluß⸗ 


landſchaften des Donaudeltas und legt in die Hauptperſon 
ſeines Romanes neben ſtarkem Willen und Gern e ſian 
eine große Heimatliebe. Aw. 


Wirtſchaftliche Rundichan. 


Die Flachswirtſchaft Polens. 


Der Schwerpunkt der europäiſchen Flachswirt⸗ 
ſchaft lag vor dem Kriege im europälſchen Rußland, das mit 
feinen Überſchüſſen den überwiegenden Flachsbedarf Europas 
deckte. Königsberg und Riga waren die hauptſächlichſten 
Stapelplätze für den ruſſiſchen Flachs. Die Ausfuhr aus Rußland 
ſtieg bis 1918 auf 268 000 To. Mitinbegriffen waren die Ausfuhr⸗ 
mengen der Randſtaaten (Polen, Litauen, Lettland und Eſtland), 
die ca. 25 Prozent des ausgeführten ruſſiſchen Flachſes betrugen. 
Nach dem Weltkriege ſtrebten die politiſch unabhängig gewordenen 
andſtaaten dem Ziele zu, ihre eigene Flachswirtſchaft auszu⸗ 
nen und den auswärtigen Handel in ihrer eigenen Hand zu 
onzentrieren. Dennoch blieb nach wie vor Riga der bevorzugte 
dafen für die Ausfuhr oſteuropäiſchen Flachſes. Die Flachsmengen, 
die den Rigaiſchen Hafen verlanen, werden irrtümlicherweiſe als 
ruſſiſcher oder lettiſcher Flachs bezeichnet, enthalten aber mehr oder 
winder umfangreiche Beſtände litauiſchen und pol niſchen 
Flachſes. Es it fraglich, ob Riga ſeine Stellung als Hauptſtapel⸗ 
Platz, insbeſondere nach dem Ausbau der Häfen Danzig und 
dingen, auf die Dauer wird behaupten können. 

Die Angaben des Internationalen Landwirtſchaftsinſtituts in 
Rom über die Anbaufläche und Ernteerträge an Flachs für das 
Jahr 1927 geben keinen klaren ziffernmätzigen Aufſchluß, da ſie 
meiſt auf Schätzungen beruhen. Danach bezifferte ſich die Anbau⸗ 
täche im Jahre 1927 in Rußland auf 1761 Tauſend Hektar, in 
Lettland auf 63 in Polen auf 120, in Eſtland auf 36 Tauſend 
Hektar. Die Ernteerträge betrugen im Jahre 1927 in Ruß⸗ 
tand 3424 Tauſend Doppelzentner, in Polen 675 Tauſend Dop⸗ 
pelzentner, in Eſtland 96 Tauſend Doppelzentner, in Lettland 
80 Tauſend Doppelzentner. 

Nach einer anderen Schätzung bezifferte ſich die Weltpro⸗ 
duktion im Jahre 1926 auf 414000 To. Davon betrug die Er⸗ 
1 gene des europäiihen Rußland 1700 Tauſend Doppelztr. oder 
u Prozent der Weltproduktion. Aus den Schätzungen kann jeden- 
falls der eine Schluß gezogen werden, daß Rußland in der europäi⸗ 
ſchen Flachswirtſchaft auch nach dem Weltkriege eine beſonders be⸗ 
eutende Ralle zukommt. Der polniſche Staat iſt beſtrebt, 
die eigene Flachswirtſchaft auszubauen und den auswärtigen 
Flachshandel in feinen eigenen Häfen zu konzentrieren. Zur Be⸗ 
ebung der andauernden wirtſchaftlichen Kriſe wird in ſachverſtän⸗ 
igen Kreiſen nicht nur die Umſtellung der polniſchen Landwirt⸗ 
chaft vom Getreidebau auf die Viehwirtſchaft empfohlen, ſondern 
auch auf die Zweckmäßigkeit eines vermehrten 
Unbaunes von Flachs hingewieſen. 

Im Vordergrunde des gegenwärtigen Flachs⸗ 
anbaues in Polen ſtehen die nördlichen Wofewodſchaf⸗ 
ten, insbeſondere das Wilnaer Gebiet, denen Anbaufläche ſich auf 
oa. 38 764 Hektar beziffert. In bezug auf die Art der Bebauung und 
Weiterverarbeitung kann man in Polen zwei grundverſchiedene 
bobietsteile unterſcheiden, die nordöſtlichen und ſüdweſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften. Während im Nordoſten die Bebauung vorwiegend 
extenſiv, dte Weiterverarbeitung manuell betrieben wird, überwiegt 
ur ſüdweſtlichen Gebietsteil die intenſive Flachsbebauung und die. 


Verarbeitung wird hier mechaniſch bewerkſtelligt. Die an und für 


ch größere Fläche im Nordoſten wirft aus obigen Gründen nur 
geringe Flachserträge (2,9 Doppelzentner pro Hektar) ab, während 
im Poſenſchen Gebiet z. B. der Ertrag 8—9 Doppelzentner pro 
Hektar beträgt. 

Trotzdem Polen in bezug auf die bebaute Fläche und die 
tee duktion die zweite Stelle in Europa einnimmt, 
teht der Flachs n Polens weit hinter dem anderer Staa⸗ 
ten zurück. Die Produktion ſtieg vom Jahre 1925—1927 von 
742 Tauſend Doppelzentner auf 578 Tauſend Doppelzentner. Der 

port beträgt nur den driiten Teil der Produktion. Die Ausfuhr 

vlens hängt von dem allgemeinen Konjunkturzuſtand der Flachs⸗ 
wirtſchaft auf den europäiſchen Märkten, ſodann von den beſon⸗ 
deren Verhältnigen dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen ab. Die 

onjunkturverhältniſſe der Flachswirtſchaft nach dem Kriege weiſen 
mehrere Etappen auf. Die Geſtaltung der Preiſe war 
uneinheitlich. Während nach dem Krieg, infolge des Leinen⸗ 
mongels die Preiſe weſentlich ſtiegen, ſanken fie in den folgenden 
Jahren nicht ganz unerheblich. Die Großhandelspreiſe (London. 
Rina), geſtalteten ſich in der Nachkriegszeit wie folgt: 


1918 66,72 RM. je 100 Kg. 

1925 179,27 ie 

5 1926 129.32 en 
1928 196,46 1 

Juni 1928 202 27 „ „ 100 „ 
November 1928 177.74 „ „ 100 „ 
Dezember 1928 184,22 „ „100 „ 

März 1929 180,45 „„ „ 10  . 


Vorübergehende Ausfuhrverbote in Rußland trugen in 
er letzten Zeit zu einer geringen Preis ſte ian bei. 
Der Hauptgrund der Preisentwicklung der Nachkriegszeit wird 
N dem Aufkommen billiger Kunſtſeiden erblickt. Nachteilig wirkte in 
en letzten 1½ Jahren das ruſſtſche Dumping auf den 
europäiſchen Märkten. Die Senkung des Preisniveaus von 1925 
au 1926 und Anfang 1927 veranlaßte Rußland und Lettland, zwecks 
Preisſtabiliſierung ein gemeinſames Exportſyndikat für 
Flachs mit dem Sitz in Riga zu gründen. Die gemeinſam be⸗ 
ttiebene Ausfuhrreglementierung nach dem jeweiligen Stande des 
Weltmarktes hatte dann eine Preisſenkung zur Folge. Die Not⸗ 
wendigkeit, auf lege Weiſe ſich Deviſen zu beſchaffen, veranlaßte 
tber die ruſſiſche Regierung bald, trotz der Abmachungen mit Lett⸗ 
and zwecks Ausnutzung der Preisſteigerung, größere Mengen 
x lachs zu Schleuderpreiſen auf die enxopätſchen Märkte zu werfen. 
tes hatte neue große Preisrückgänge im Herbſt 1928 zur Folge. 
dar Preisſenkung trug fernerhin die Verringerung der Nachfrage 
* meiſten europäiſchen Staaten, die ihre eigene Produktion we⸗ 
entlich erweiterten, und die Schußzollpolitit der Vereinigten 
Staaten bei. Durch alle dieſe Vorgänge wurde natürlich der 
bolniſche Flachs anbau und Flachs export ſtark in 
itleidenſchaft gezogen. eh 
Dazu kommen die ungünſtigen Verhältniſſe dieſes Wirtſchafts⸗ 
zweiges in Polen ſelbſt. Die Verſchiedenheit der Arbeits⸗ und 
roduktionsbedingungen, der Technik in den Flachsgebieten Po⸗ 
lens haben eine uneinheitliche Produktion und Preisgeſtaltung zur 
Folge. Der Mangel an qualifizierten Arbeitskräften, an Flachs 
taufen und Spinnereien mit maſchinellem Betrieb, wirft feine 
ſchatten auf die Entwicklung der Flachswirtſchaft. Die Standardi⸗ 
tierung der Waren iſt nicht durchgeführt und auch qualitatin 
ſteht der polniſche Flachs hinter dem ruſſiſchen 
und lettländiſchen zurzeit zurück. Nachteilig wirkt 
Fanden Export die Ausfuhr des Flachſes in ungereinigtem Zu⸗ 
e. 
Bietet der Außenhandel in Flachs Polen zurzeit keine günſti⸗ 
gen Chancen, jo entwickelt ſich andererſeits die Ansfuhr von 
Ar ena me n und Leinöl ganz außerordentlich günſtig. Die 
musfuhr von Leinſamen aus Polen ſtieg vom Jahre 1926 bis 1928 
on 61916 auf 216227 Doppelzentner, die Einfuhr gleichzeitig von 
die 0 auf S05A6 Doppelzentmer. Es wird darauf bingewieſen, daß 
e geringe Flachsausfuhr im Zuſammenhang mit der geſteigerten 
— und Ausfuhr der Produkte durch Weiternerarbeitung die Re⸗ 
gierung veranlaſſen müßte, vorerſt die Einfuhr von Leinſamen zu 
Koeln und Maßnahmen zur weiteren Steigerung dieſer Pro⸗ 
uktion zu ergreifen Abgeſehen von den Vorteilen durch die Ent⸗ 
icklung des heimischen Produktionszweiges an und für ſich würde 
ume Proieftionspolitif die Zahlungs und Handelsbilans Polens 
im mindeſtens 200 Millionen Zotn jährlich entlaſten. Dr. C. 
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Der Breisrückgang für Roggen und das Noggenabkommen. 
Die Preisentwicklung für Roggen weiſt in Polen 
auch wie vor eine rückläufige Tendenz auf. Man bietet 
an manchen Stellen Roggen zum Preiſe von 100 Ztoty pre. To. 
Er Demnach bat das deutſch⸗polniſche Roggenabkommen vorläufig 
einen Einfluß anf, die Preisgeſtaltung ausgenbt. Bei einem 
ger anhaltenden Preisrückgang kann leicht die Frage auftauchen, 

die Tätigkeit der dentſch⸗polniſchen Roggen 
da mmifjion überhaupt noch einen Ywed bat. Be⸗ 
vonntlich kann das Abkommen von beiden Seiten mit einer Friſt 
ein 1. Tagen getündigt werden, wenn ſeſtgeſtellt wird, daß in 
win der Länder die durch die Ausfubr- oder Einfuhrſcheine be- 
te Hebung des Inlandspreiſes nicht mehr aus reicht, um eine 
ſch iiubr von Roggen ohne die Inanſpruchnahme von Einfuhr⸗ 
— nen (Deutſchland) oder Ausfuhrprämien (Polen) zu verhin⸗ 
wenn. Wie die Gazeta eee wiſſen will, ſteht man, 
Bi die polniſchen Roggenpreiſe nicht noch im letzten Augenblick 
Viztiehen, vor einer Kündigung des Abko mme mr. 
län zuſtändiger Seite erfahren wir demgegenüber jedoch, daß vor 
wii ri daran zu denken ſei. Zu der in der deutſchen Preue 
ten Februar veröfientlihten Nachricht, daß ſich die deutſchen 
Indgenexporteure in einem Syndikat zwecks Vertretung ihrer 


terejjen gegenüber der deutſch⸗polniſchen Roggenkommiſſion zu⸗ 
ſammengeſ loſſen haben, bemerken polniſche Stimmen, daß bis 
7 5 
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jetzt keine Differenzen zu beobachten waren. Man 
nimmt vielmehr an, daß ſich die Zuſammenarbeit des deutſchen 
Roggenerporteur-Syndifats mit der deutſch⸗polniſchen Roggen⸗ 
kommiſſion reibungslos abwickeln wird. 

Verkanfsplan der Staatlichen Forſtdirektion Bromberg. Die 
Staatliche Forſtdirektion Bromberg teilt mit, daß die an der 
deutſchen Grenze gelegene Oberförſterei Chotzenmühl (Shocinjti 
miyn), Kreis Konitz, ca. 15000 ebm Kiefernlangholz zu verkaufen 


hat. Davon entfallen auf die 1. Klaſſe 10 Prozent, 2. Klaſſe 30 bis 


40 Prozent, 3 Klaſſe 30—40 Prozent und 4. Klaſſe 10 Prozent. Die 
Entfernung von der nächſten Eifenbahnſtation beträgt 10—45 Kilo⸗ 
meter. — 
Gründung von Holzfirmen im Jahre 1929. Nach den Eintra⸗ 
ungen in den Handelsregiſtern Polens belief ſich die Zahl der im 
Jahre 1929 gegründeten Holzfirmen auf 8. Davon entfallen zwei 
Firmen auf die Zentral⸗Wofewodſchaften, eine Firma auf die Dit 


Wojewodſchaften, eine Firma auf die Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen und vier Firmen auf die Wofewodſchaft Schleſien. 


Das Gefamttapital der neugegründeten Firmen betrug 3210000 
Jloty. Nach den einzelnen Woſewodſchaftsgruppen gegliedert, ent⸗ 
fallen auf die Zentral⸗Woſewodſchaften 650000 Ztoty, auf die Oſt⸗ 
Woſewodſchaften 250 000 Zloty, auf die Wofewodſchaften Poſen und 
Pommerellen 1 Million Zloty und auf die Wojewodſchaft Schleſien 
1 310 000 Zloty. 


Iniihe Exvortpreiſe für Holz. Nach den letzten amtlichen 
ng die polnischen oe für Holz: 


Kieſern: x Loco Eiſenbanhſt. Preis 
1. Kiefernblöcke von 30 cm ö x 
aufwärts nn...» Berladeitation 45 Sh. 
2. Kiefernlanghols Stck. durch⸗ 5 a 
ſchnittlich 1b m 5 38—40 
Kiefernblöcke Schnittmaterial Grenze 35-88 RM 
Waggonbretter aus Kiefern. . 50 RM 
Teſeqraphenſtangen ... Verladeſtation 16-17 Sh 
Srubenheld  . - - ar: „ 2. 9. B. Pfd. SH. 
Sleeper 1 Stüd ......... Danzig 8 Sh. 
Eiſenbahnſchwellen Typ i Grenze 3,10 RM 
chte: a 
Langholz 1 bm Verladeſtation 19 Sh. 
Bretter 18 80... Ir Danzig 10. Pfd. Sterl. 
Papierholz 1 Feſtm.... .. Verladeſtation 2.80 Dollar 
e: * 
ee Rundholz J. Kl. A 10 Pfd. Ster. 
Eirenbahnichwellen Preußiſch. 5 
7p Stu Grenze 54 Sh. 


Der Beſchäftigungsſtand in der Holzwirtſchaft. Um ein voll⸗ 
kommenes Bild über die Lage in der polniſchen Holzwirtſchaft zu 
geben, bringen wir die amtlichen Zahlen über den Beſchäfti⸗ 
gung sſtand in ſämtlichen Holzwirtſchaftszwet⸗ 
gen Polens. Dieſer drückt ſich in folgenden Ziffern aus: 
1920 Januar 50 952 Arbeiter in der letzten Monatswoche. Februar 
51 536, März 54485, April 57 607, Mai 58981, Juni 59 414, Juli 
57 484, Auguſt 54083, September 5029, Oktober 49052, Novem⸗ 
ber 46 941, Dezember 43 047, 1930 Januar 46 324. x 

Die polniſche Holzausfuhr und der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag. Bekanntlich ſieht das zwiſchen Deutſchland und Polen 
abgeſchloſſene Abkommen zur Regelung der polni⸗ 
ſchen Hol zausfuhr ein Einſuhrkontingent zu⸗ 
gunſten Polens in Höhe von 1250000 Kubikmeter vor. Ob⸗ 
wohl vorläufig nicht bekannt iſt, in welcher Weiſe die polniſche 
Holzausfuhr in dem eben abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Han- 
delsvertrag geregelt iſt, kann mit einiger Beſtimmtheit ange⸗ 
nommen werden, daß der Holzhandel freigeſtellt wird. Allerdings 
muß erwähnt werden, daß das Polen eingeräumte Einfuhrkontin⸗ 
gent zur Zeit des Beſtehens des Holzproviſortums nicht ganz aus⸗ 
genutzt wurde. So 3. B. betrug die Ausnutzung im 1. Jahre 
etwas über 80 Prozent, und im 2. Jahre ca. 65 Prozent. Wenn 
man andererſeits die verringerte Aufnahmefähigkeit des deutſchen 
Abſatzmarktes in Betracht zieht, kommt man zur Schlutzfolgerung, 
daß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag, wenn auch die bisherige 
Sperre aufgehoben wird, vorläufig keine Belebung des Holzhandels 
zur Folge haben wird. Auf dieſe Frage werden wir in einer der 
nächſten Nummern zurückkommen, wenn die näheren Bedingungen 
des Handelsvertrages bekanntgeworden ſind. 

Geringe Belebung am Danziger Holzmarkt. Die Danziger 
Holzausfuhr zeigt in den letzten Wochen eine kleine Belebung, die 
ſich auch in der Ausfuhrmenge ſchon bemerkbar gemacht hat. Der 
Monat Februar brachte zum erſten Mal eine nennenswerte Bus 
nahme der Ausfuhr. Während die — nur 36 600 To. 
erreichte, gegenüber 58000 To. im Januar 1929, iſt die Ausfuhr 
im Februar auf ea. 47 000 To. geſtiegen, und zwar entfällt die 
Zunahme hauptſächlich auf Schnittholz und Schwellen. Im Ja⸗ 
nuar war die Schwellenausfuhr mit 14300 To. faſt ebenſo groß 
wie die Schnittholzousfuhr mit 16 100 To., während im Februar 
die Schnittholzausſuhr wieder etwas größer geworden iſt. Die 
Nachfrage nach Schnittholz aus England hat ſich wieder etwas 
belebt, wenn auch meiſt nur kleinere Mengen von beſonderen Sor⸗ 
timenten verlangt werden. Der Preis cif London beträgt für unſor⸗ 
tiertes Rotholz bei 9 Zoll Breite 14½ und bei 8 Zoll 14 Pfund, 
während ſchmälere Abmeſſungen nur etwa 13 Pfund bringen. 
Weißholz iſt um etwa / Pfund billiger, wird aber auch ziemlich 
lebhaft gefragt. Auch die Anfragen aus Frankreich haben ſich 


etwas belebt, während der Abſatz nach Holland gering iſt. Die 


Einkaufspreiſe in Polen für Schnittholz haben auch weiter nach⸗ 
gelaſſen, ſo daß ſich allmählich der Einkauf wieder einigermaßen 
lohnt. Die Jufuhr von Schnukttholz nach Danzig hat daher auch 
neuerdings eine kleine Belebung erfahren. Das Geſchäft mit 
Sleepers *t ziemlich lebhaft, namentlich finden nennenswerte Ver⸗ 
käufe nach England ſtatt. Der Sleeperpreis beträgt etwas über 
8 8. In Rundholz iſt das Eichengeſchäft auch weiter ziemlich leb⸗ 
haft, die Verſchiffungen erfolgen hauptſächlich nach England und 
Belgien. ER 

Warnung vor zwei ausländiſchen Firmen. Die „Gazeta 
Handlowa“ Dicht in Fettoruck vor der Wiener Firma Kreditſchutz 
Pawelee und vor der deutſchen Firma Albert Wacker in Gießen. 
Dieſe beiden Firmen ſollen in großem Maßſtabe Proſpekte ver⸗ 
breiten, in denen es heißt, daß gegen Einzahlung eines Beitritts⸗ 
geldes von 120 Yloty größere Anleihen gewährt werden können. 


Konkurſe. 


über das Vermögen des Kaufmanns Stauillaw Czarniak 
Thorn (Torun), Breiteſtraße (ul. Szerokah 37, wurde mit dem 
3. März das Konkursverfahren eröffnet. Zum Konkursverwalter 
wurde der emeritierte Oberſekretär des Kreisgerichts, Antoni Czaf⸗ 
kowſki in Thorn, Culmerſtraße (ul. Cheiminjta) 1, ernannt. Die 
Gläubiger haben ihre Anſprüiche bis ſpäteſtens 1. April d. J. beim 
Kreisgericht (Sad Powiatowyſ anzumelden. Zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des Konkursverwalters uſw. iſt Termin 
auf den 28. März, vormittags 11 Uhr, anberaumt, ferner zur Prü⸗ 
fung der angemeldeten Forderungen auf den 23. April, vormittags 
11 Uhr. 5 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Kramm reinen Goldes wurde gemäß 
* he „Monitor Bott“ für den 13. März auf 5,9244 
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Belgien 124,37, 124,63 — 1392. RM —. Budanelt —. 8 


had ,n, ga = a N 

Schweiz 172.59, 173,02 — 172,16, Wien 125,59, 125,90 — 125,28, Italien —. 
Amtliche Deviſen⸗Notiexungen der Danziger Börie vom 

In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 


12. März 

London 25,01 Gd. 25.61/ Br. Newyort — vd. —,— Br. 
Berlin 129,577. Gd. 122,883 Br. Warſchau 57.61 Gd, 57,76 Br. 
Noten: London —.— Gd. . — Er. Berlin —.— re 


* * 9 d., „ 
Newyork —.— 65, .. Br. Holland —— Gd. —,— Br., Zürſch 


—— Gd. Br. Paris — Gd. —,— Br., Brüſſel —— 6», 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. 7,7 Br. Kopenhagen —.— Gs., 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. — — Br., Oslo —.— Gd., — — Br., 


Warſchau 57,64 Gd., 57,79 Br. 


zo, | bur brahtlele aussah · u 
jäge luna in deutſcher Mark Geld Geld Brief 
4.8 /I Umeriſa . 4 es | a1965 | 4.194 | 4.202 
3 / 1 England | 20.358 | 20,398 20388 | 20.433 
4°/,| 100 Holland .... | 167.93 | 166.27 16826 | 168.60 
* 1 Argentinien. 1.887 | 1.571 1. 324 a 
5 / 100 Norwegen | 11203 112.28 112.1 = 
ee | un m 
PL Island 
4.8 % 100 Schweden . | 112.38 | 11261 | 11254 112.25 
3.3 / 100 Beigien.....| 59335 | 5847 | 5842 58.54 
7°7,| 100 Italien. | 21.94 | 21.98 21.97 | 22.01 
3 % 100 Frankreich.. | 16.38 16.42 | 16.405 | 16.445 
3.5 / 100 Schweiz ....| 81.02 81.18 81.15 81.31 
5.5 % 100 Spanien .... | 51.42 | 51.52 | 5215 | 52.25 
re 1 Brafilien .....| 0.488 | 0.49 0,491 | 92 
5.48 / 1 Japan. 2063 2057 2.066 = 
* 1 Kanada 417 4.178 4.178 4.1 
= 1 Uruauay . . . 3.726 | 3.734 3.706 3.714 
5 / 100 Tiheho”'owat. | 12.413 12.433 | 12.428 | 12.448 
7°/,| 100 Tinn and. ... | 10,586 | 10556 | 10.543 | 10.568 
2 100 Estland.. 111.59 111.81 111,89 111.91 
Er 100 Let. and 89.72 80,88 80.84 81.00 
8%, | 100 Won ugal .. 18.81 18.85 18.82 | 18.86 
10%,| 100 Bulgarien. | 3.034 3.04 ‚| 3.037 | 3.043 
9 „ 100 e 8 740 | 7.914 | 7.405 | 7.419 
7°/,| 100 Def.erreih,. .. | 5899 89.11 59.06 | 59.18 
7.5 / 10) Ungarn 7316 73.30 73 23 | 73.37 
6%, 8 Dansig 2248 | 81,59 81.52 | 81.68 
— I — — — — 
9 / ] 100 Griechenland 5.425 6.435 5425 5.485 
= 4 Rn ee 20.375 20915 | 20,908 | 20948 
9 ¼ 100 Rumänien... | 2.488 2492 | 2495 | 2.499 
— 1MWeridau...... 48.90 47.10 48.88 47.15 


Züricher Börſe vom 12. März. (Amtlich.) Warſchau 58.07 / 
Newyork 5,1690, London 25.13¼, Paris 20.22 / ien 72.77, 
Brag 1531. Italien 27,0½ Belgien 72.02, Budapest 90,32, 
Helſingfors 13.00. Sofia 3,75, 8 207,37, Oslo 138.30. 
Kopenhagen 138.35, Stockholm 138,70, Spanien 63,40, Buenos Aixe⸗ 
1.93¼, Tokio 2.55, Bukareſt 3.07, Athen 6,70, Berlin 123.27, 
Belgrad 9.12¼ Konſtantinopel 224¼ Privatdiskont 3 / vt 


Die Bank WPolſti zahlt beute für: 1 Dollar, ar. Schein 
8.87 ei do. kl. Scheine 8.86 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,21 
100 Schweizer Franken 171,91 31. 100 franz. Franten 34,77 J!. 
10 deutſche Mart 211,95 Zt. 100 Danziger Gulden 172,67 J. 
tſchech. Krone 28.33 Zt, öſterr. Schilling 125,09 31. 3 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. März. Feſt verzinsliche Werte. 


Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(% G.⸗Jiotn) vom Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft (1 D.) 94,50 G. Aproz. Konvertierungspfand 
briefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 40,00 B. Notierungen je 
Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 
19,% B. Tendenz behauptet. — In duſtrie aktien: Dr. Roman 
May 67 0 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Ans 
gebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notieru der er Getreidebörie vom 
12, Mae die Preiſe tenen che ür 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 90 To., . „ 140801690 


Richtpreiſe: 


Weizen 1.50 32.50 Peluſchken 23.00 — 23.00 
Roggen 16.25 16.75 Felderbſen 26.00 — 29.00 
Mabigerite. .. . 18.25-18.75 | Biltorinerbien . 2.00 38.0 
Braugerite. .. 21.00-23.00 Folgererbſen . . 26.00-29.00 
aler. . . . . .1525-16,25 Seradella 17.00 — 21.00 
oagenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen . 2.00 — 22.00 
Noggenmehl 70% . 29.00 Gelbe Lupinen . . 23.00 — 25.0 
Weizenmehl (65 /) . 50.00 — 54.00 Roggenſtroh, loſe. —.—. 
Weizenkleie 14.00 — 15.00 | Roggenitrob, gepr. 3.30 — 3.50 
Rogaenlieie , 5 Heu, oe .. 740-840 
Sommerwide. . 25.00 — 27.00 | Heu, gepr. 9.00 10.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung. Wegen Abſatzmangels nach dem Auslande und 
geringer Aufnahmefahigkeit des Inlandsmarktes iſt die Tendenz 
für Roggen unverändert. 


Internationale Setreidepreiſe auf den wichtigften in 
und ausländiſchen Märkten in der Woche vom 3. März 
bis 9. März 1930. (Durchichnittspreife für 100 Kilogramm in Ztoin) 


Märkte x | Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 


Warſchaenununu 35,50 16.75 23.25 7.50 
a 35,92 17,50 26,00 17,87 
Boſen [ 452 56 22,62 16,00 
BEMDELG 15,79. \01,2..8 34,75 18.47½ — 16,75 
bg... am | Ri | HE | Bi 
Ne \ R ö 
R 44.62 29,70 66 39,45 
Siverppol, . „2 2, s 40 29 — — 27,25 
. 41.13 25,94 28.28 DB, 
Dasstg.: "in va Beben — — — — 
Newyotl 4 „ 36,49 48 — — 
Chicago N N 35,86 25,00 25,35 27,13 
Berliner Produktenbericht vom 12. Getreide · 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: izen märk. 
76—77 Kg., 232,00 — 235,00, Roggen märk., 72 Kg., 139, 18580 
Braugerſte 160.00—170.00, Futter- und Induſtriegerſte 140.00 —150, 


Hafer märk. 119,00 — 128 00. Mais 155— 156. 


Für 100 Ka.: Weizenmehl 28.50 —34,00, e 20.00 — 23.50, 
Weizenkleie 83 Roggenkleie 7.5 — 7,78, Biltor bier 20,00 

00, Kl. Speiſeerbſen 18.00 — 20.00, Fu bien 16.00 — 17.00, 
Peluſchken 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 16.00 — 18.00, Wicken 18.00— 23.90. 
Lupinen, blaue 12.50 — 14.00, Lupinen, gelbe 16,00 — 17.50, Serradella 
25,00 29.50, Rapskuchen 12.50 —13,50, Lemkuchen 16,50—17,50, 
Trockenſchnitzel 6.506,70. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.50 — 14.30. 
Rartoffeifl 11,50—12,00. 


Das Geihäft an der Produktenbörſe hält ſich weiter in mü« 
gigen zen. ; 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12. März. Preis für 100 Kilogr 
in Gold-Mart. Elektrolnpttupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzint von handels · 
wis 5 Lee (98/99 /, 


Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz ⸗ Draht ⸗ 
Barren 99¼)“ 194, NReinnickel 98 —99 ¼ 350. Antimon-Regulus 
57, Yeiniil Frei» 


ber tür 1 Ki in 56,50—58,50. Gold im 
A n 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 12. März. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt aufgetrieben insgeſamt 
9892 Schweine, davon 6461 Fleiſch⸗ und 3451 Fettſchweine. Aus 
Polen kamen 5484. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima 
Fettſchweine 2,20— 2,30, engliſche Kreuzung 2,15—2,40, Bauern⸗ 
ſchweine 2,15—2,40, alte 2,10—2,15, galiziſche Fleiſchſchweine 2,10 
bis 2,50, poſenſche 2,45—2,70; Fleiſchſchweine ſtiegen im Preiſe um 
5 bis 10 Groſchen, Fettſchweine um ebenſoviel. 


Prager Viehmarkt vom 12. März. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer in Tſchechenkronen: 
Kälber 11-14, ausnahmsweiſe 14,50—15, polniſche Kälber 11-15, 
inländiſche Schweine 13,50—14,75, ausnahmsweiſe 15—15,30, pol⸗ 
niſche 14— 15,50, jugoflawiſche Bagauner 13,50—14,25; auf dem 
Montagmarkt für Lebendvieh wurden 871 Rinder aufgetrieben, da⸗ 
von inländiſche 278, flowakiſche 104, polniſche 131. Preiſe für 1 Kg. 
ohne Steuer: inländiſche Ochſen 66,75, Bullen 6,75—7, Kühe 
4—6, Färſen 6,5070; polniſche Ochſen 7, Bullen 6— 7,40, 
Kühe 6—7, Färſen 6—6,00. Auf dem Montag⸗Schweinemarkt zahlte 
man für lebende Schweine: inländiſche 11—11,70, polniſche 10,70 
ar 2 rumäniſche 11—11,30, Bagauner 11,10—11,75. Tendenz 
ruhig. 
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wöchigen Freiheitsitrafe. 
! Gnadengeſuche blieben erfolglos. 
am 27° Februar die vier Verurteilten ihre Freiheitsſtrafe 


der Märtyrer von Koſchentin. 


Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ entnehmen wir folgende 
Ausführungen: 


Die Minderheitsſchule in Koſchentin iſt nach 
mehrjährigem Beſtehen durch Verfügung der Schleſiſchen 
Wojewodſchaft vom 19. Auguſt 1927 aufgehoben worden 
mit der Begründung, daß in den Schuljahren ‘1924/25, 
1925/26, 1926/7 die Schülerzahl hinter der Zahl 40 zurück⸗ 
geblieben ſei. Tatſächlich iſt die Schülerzahl aus ver ⸗ 
ſchiedenen Gründen (Rückzug der Anmeldungen, 
Anmeldung durch angeblich nicht erziehungsberechtigte Per⸗ 
ſonen, Nichtzugehörigkeit der Kinder zur ſprachlichen Min⸗ 
derheit, Ausſchluß von Kindern infolge Nichtbeſtehens der 
Sprachprüfung vor dem Experten des Völkerbundes, 
Maurer) unter die Schülerzahl 40 heruntergedrückt worden. 
Im letzten Schuljahr 1926/27 betrug ſie 39. Obwohl alfo nur 
ein Kind für die geſetzliche Mindeſtzahl (40) fehlte, iſt die 
Schule geſchloſſen worden. 


Am 30. November 1927 ſind neue Anträge auf 
Wiedererrichtung der Minderheitsſchule in Koſchentin und 
zwar für 51 Kinder geſtellt worden. Die Antragſteller 
hatten ſich mehrfachen Vernehmungen unterziehen müſſen, 
deren Zweck erſichtlich darauf gerichtet war, möglichſt viele 
dieſer Anträge für ungültig zu erklären. In der Zeit 
vom 8. bis 17. Januar 1929, reichlich ſpät, wurde durch Aus⸗ 
hang in der Gemeinde Koſchentin den Antragſtellern be⸗ 
kanntgegeben, daß von den 51 Anträgen 22 für ungültig 


erklärt wurden. Gründe für die Ungültigkeit der An⸗ 


träge wurden nicht angegeben. Hierbei ift es geblieben; 
die Schule in Koſchentin wurde bis heute nicht wieder er⸗ 
öffnet. Von weittragenden Folgen iſt die Vernehmung der 
Erziehungsberechtigten am 19. Juni 1927, bei der 
ein Wojewodſchaftsbeamter zugegen war, geweſen, weil ſie 
fünf Erziehungsberechtigte einer ſtraf gerichtlichen 
Verfolgung ausſetzte. Die Vernehmung hatte die Be⸗ 
fragung der Antragſteller über die Sprache ihrer Kinder 
zum Gegenſtand. Gleich nach der Vernehmung hatten die 
fünf genannten Erziehungsberechtigten in einer durch den 
Deutſchen Volksbund der Schleſiſchen Wojewodſchaft über- 
mittelten Eingabe Folgendes erklärt: 


1. Der Landwirt Hypolit Barxtoſchek: 
daß er die deutſche Sprache als die Sprache ſeiner 
Kinder angegeben habe und trotzdem im Protokoll 
{ vermerkt worden jet, daß er die Abgabe der Erklärung 
verweigert habe. 
2. Der Maurer Peter Paſſon: 
daß ins Protokoll eingetragen worden ſei, daß ſeine 
Kinder nur polniſch ſprechen, trotzdem er nur die 
deutſche Sprache angegeben habe. 
3. Der Landwirt Joſef Schiwy: 
daß ins Protokoll eingetragen worden ſei, daß ſeine 
Kinder nur polniſch ſprechen, daß er dagegen pro⸗ 
teſtiert, der Beamte ſich aber geweigert habe, feins 
Erklärung zu Protokoll zu nehmen. 
Der Arbeiter Franz Metzner: . 
daß ihm das Protokoll, ohne daß es vorher vorgeleſen 
worden iſt, zur Unterzeichnung vorgelegt worden war, 
und daß er das Protokoll unterzeichnet habe, ohne den 
Inhalt zu kennen und daß er angegeben habe, daß 
feine Kinder öͤentſch ſprechen. 
Der Kutſcher Viktor Hedwig: 
daß ihm das Protokoll, ohne ihm vorher vorgeleſen 
worden zu ſein, zur Unterſchriftsleiſtung vorgelegt 
worden ſei und daß er es unterzeichnet habe, ohne 
deſſen Inhalt zu kennen. | 


Dieſe Erklärungen haben die Schulbehörden als mit 
der Wahrheit nicht vereinbar als eine gegen ſie ſowie gegen 
den protofollterenden Wojewodſchaftsbeamten gerichtete Be» 
leidigung und Verleumdung aufgefaßt. Die Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Tarnowitz hat am 14. März 
1929 ſämtliche Angeklagte, obwohl fie glaubwürdig beteuer⸗ 
ten, daß ihnen jede beleidigende Abſicht gefehlt habe, zu je 
zwei Wochen Freiheitsſtrafe verurteilt. 


Die gegen das Urteil eingereichte Reviſion führte ledig⸗ 
lich bezüglich des Bartoſchek zum Freiſpruch. Bei den 
übrigen Angeklagten verblieb es bei der harten zwei⸗ 
Die von ihnen eingereichten 
Und ſo mußten 


— 
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antreten, die ſie zurzeit noch verbüßen. 


Der Urteilsſpruch hat die Verurteilten äußerſt hart ge⸗ 
troffen. Sie fühlen ſich als Märtyrer ihrer Über- 
zeugung und als Opfer ihres beharrlichen Feſthaltens 
an dem Recht, für ihre Kinder die Minderheits⸗ 
ſchule durchzuſetzen. In der Tat kann man die bitteren 
Gefühle der Verurteilten nur allzu gut nachempfinden. Daß 
man fie, die bisher unbeſtraft geweſen find. als Familien⸗ 
väter mehrerer unverſorgter Kinder bei ihren dürftigen 
Verhältniſſen der Freiheit beraubt und ihre Fa⸗ 
milien dadurch noch größerer Not ausſetzt, iſt eine Strafe, 
die wahrlich in einem allzu ungünſtigen Mißverhältnis zu 
ihren Taten ſteht. Eine Bewährungsfriſt, die ſchlim⸗ 
meren Rechtsbrechern gewährt wird, hätte ihnen nicht ver⸗ 


ſagt werden ſollen, wenn man ſich ſchon nicht dazu verſtehen 


konnte, ihnen eine Geldſtrafe aufzuerlegen, die wir ſicherlich 
als vollkommen ausreichende Sühne angeſehen hätten. 
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Die Trockenlegung des Zuiderſees. 
Von R. Kayſſer. 


Das Intereſſe der Offentlichkeit wurde in der letzten 
Zeit durch die zuſehends fortſchreitenden Arbeiten an der 
Trockenlegung und Eindeichung des Zuiderſees erneut auf 
dieſen holländiſchen Meeresdiſtrikt gelenkt. Das König⸗ 
reich Holland gruppiert ſich ſozuſagen um dieſen rieſigen 
Binnenſee. 300 000 Hektar Waſſerfläche, die nirgends eine 
größere Tiefe als vier bis fünf Meter erreicht, bildet das 
Herz Hollands. Nach der Überlieferung hat der Zuiderſee 
ſeine heutige Geſtalt in dem Zeitraum zwiſchen dem zehnten 
und zwölften Jahrhundert erhalten, während vor dieſer 
Zeit den Platz des heutigen Binnenmeeres ein Durcheinander 
von Seen und Flußläufen einnahm, das ſich allmählich in 
eine unüberſehbare einzige Waſſerfläche auflöſte. Es iſt 
ſchwer feſtzuſtellen, wo das Gebiet der Nordjee beginnt und 
der Zuiderſee aufhört, die eine vermiſcht ſich unkontrollier⸗ 
bar mit dem andern. Das Waſſer des Zuiderſees iſt durch⸗ 
weg ſalzig. 

Es läßt ſich nicht mehr mit Genauigkeit feſtſtellen, in 
welcher Zeit zum erſten Male 


Die Möglichkeit einer Trockenlegung 


dieſes Binnenmeeres ins Auge gefaßt wurde. Aber mut⸗ 
maßlich hat man ſchon im ſpäten Mittelalter dahingehende 
Pläne erörtert. Um ein klares Bild der Trockenlegungs⸗ 
arbeiten zu erhalten, muß man wiſſen, daß ſie in zwei Teile 
zerfallen, von denen der eine ebenſo wichtig iſt wie der an⸗ 
dere. Die eigentlichen Entwäſſerungsarbeiten werden erſt 
durch den über 30 Kilometer langen Abflußdeich 
möglich gemacht, der ſich von der Küſte der Provinz Nor d⸗ 
holland über die Inſel Wieringen zur Küſte der 
Provinz Friesland hinzieht. Er wird das Eindringen 
des Waſſers in den abgeriegelten Teil des Zuiderſees ver⸗ 
hindern. Hinter dieſer ſchützenden Mauer geht dann die 
eigentliche Trockenlegung vonſtatten, und zwar die Ent⸗ 
wäſſerung eines großen Areals des Zuiderſees und Um⸗ 
wandlung desſelben in Polder. Mit Polder werden ein⸗ 
gedeichte Gebiete bezeichnet, die unter dem Niveau des 
Meeresſpiegels gelegen ſind. Vier Polder werden inner⸗ 
halb des großen Abflußdeiches eingedeicht und trocken⸗ 
gelegt werden. Notwendigerweiſe wird man ungefähr ein 
Drittel des Zuiderſees von der Trockenlegung aus⸗ 
nehmen müſſen. Dieſe rund 100000 Hektar große Waſſer⸗ 
fläche dient dazu, den Abfluß von Jiſſel und Vecht und die 
Vorflut der umliegenden Länder, ſo wie das den neu⸗ 
geſchaffenen Poldern entzogene Waſſer aufzunehmen. Bei 
dieſer Aufteilung hat man ſich vor allen Dingen von der 
Qualität des Bodens leiten laſſen, und die Grenzen der 
Polder mit der Bodenbeſchaffenheit des Zuiderſees in 
Übereinſtimmung gebracht. Das als Ackerland geeignete 
Terrain iſt ſelbſtverſtändlich den Poldern einverleibt wor⸗ 
den. Der für Kulturen ungeeignete Sandboden wird den 
Grund des „Jiſelſees“ bilden. Die in den Abſchlußdamm 
eingebauten Entwäſſerungsſchleuſen bewerkſtelligen je zwei⸗ 
mal in 24 Stunden den Abfluß dieſes Überreſtes des 
Zuiderſees in die Nordſee. Allerdings zieht man bei dem 
Bau dieſer Schleuſen in Betracht, daß Zeiträume von drei 
oder vier Tagen eintreten können, in denen ein durch 
Sturm oder Druck ungewöhnlicher Waſſerſtand den Abfluß 
unmöglich machen kann, 

In Holland iſt ein ſtarker Geburtenüberſchuß zu ver- 
zeichnen. 5 9430 
Neuland ift dringend notwendig. 


Darum hat man die urſprüngliche Abſicht aufgegeben, mit 
der Eindeichung und Trockenlegung der Polder bis zur 
Vollendung des Abſchlußdeiches zu warten. Aus dieſem 
Grunde hat man den norddweſtlichen oder Wieringer Polder 
trotz erhöhter Koſten ſchon jetzt eingedeicht. Die 
Eindeichung dieſes Polder ſteht vor ſeiner Vollendung. Er 
umfaßt ein Gebiet von 22 000 Hektar, und ſeine Grenzen 
ziehen ſich von Medemblik nach der Inſel Wieringen, über 
das Amſteltief zurück nach der Küſte Nord⸗Hollands. Die 
Frockenlegung des Zuiderſees hat in Holland nicht wenig 
Gegner. Sie betonen, daß man zufrieden ſein könne, wenn 
man nur eine Milliarde Gulden bis zur Fertigſtellung des 
Werkes aufbringen müſſe. Zu dieſem rieſigen Koſtenauf⸗ 
wand käme noch, daß man in den erſten Jahren mit einer 
wirklichen Ertragsfähigkeit des Bodens nicht rechnen könne. 
Dieſe Gründe würden geradezu zur ſofortigen Einſtellung 
der Weiterarbeit zwingen. Allerdings hatte man, als 1920 
mit den Arbeiten begonnen wurde, als vorläufigen Koſten⸗ 
voranſchlag die Summe von 300 Millionen Gulden 
ausgeworfen, und bis heute wurde bereits das dreifache 
dieſer Summe aufgewandt. 

Um dem Skeptizismus gewiſſer Kreiſe gegen die Er⸗ 
tragsfähigkeit des Zuiderſeebodens zu begegnen, legte die 
Regierung in Andijk in nächſter Nähe von Medemblik 
einen 

Verſuchspolder 


von 40 Hektar Umfang an. Es galt vor allem, die ver⸗ 
ſchiedenen Methoden der Entſalzung, Bebauung und 
Urbarmachung praktiſch zu erproben. Dieſes Experiment 
zeitigte ſchon anſehnliche Ergebniſſe und die erſten Feld⸗ 
früchte des Zuiderſees und die erſte Kornmahd konnte ein⸗ 
gebracht werden. Die Fachleute erklären, daß die größte 
Schwierigkeit darin beſtehe, das im Boden enthaltene Meer⸗ 
ſalz, von dem er nicht reſtlos befreit werden kann, un⸗ 
ſchädlich zu machen. Zu dieſem Zweck hat man in den für 
die Bebauung in Frage kommenden Parzellen ein weitver⸗ 
zweigtes Grabennetz angelegt, das Regen und Grundwaſſer 
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in einen großen Sammelkanal leitet, von dem aus die über⸗ 
ſchüſſigen Waſſermengen des Polders durch eine Pump⸗ 
mühle entfernt werden. Der Wieringer⸗Meer⸗Polder wird 
nach demſelben Syſtem im großen wie der Verſuchspolder 
im kleinen entwäſſert werden. 

Man hofft noch in dieſem Jahre die Anlage der 
Straßen, Gräben und Kanäle in Angriff nehmen zu können, 
bis zu deren Fertigſtellung allerdings drei Jahre ver⸗ 
gehen werden. 


Durch die Eutwäſſerung des Zuiderſees werden 
die Fiſcher um ihre Exiſtenz gebracht, 


und ſie müſſen, wenn ſie nicht verhungern wollen, ſich als 
Siedler des neuen Landes auf den Ackerbau umſtellen. Aber 
die Fiſcher wollen nichts von einer ſolchen Möglichkeit wiſſen, 
und fie erklären. daß fie lieber auswandern würden, als daß 
fie ſich ihnen unbekannten Lebensbedingungen aupaßten. 
Leider wird auch der zukünftige „Jiſſelſee“ für den Fiſch⸗ 
fang nicht mehr in Frage kommen, weil man jetzt mit einer 
Abwanderung der Heringe, die zur Laichzeit 
ſcharenweiſe den geſchützten Zuiderſee aufſuchten, an die 
deutſche Küſte rechnen muß. 1934 ſoll der Bau des großen 
Abſchlußdeiches vollendet ſein und dann wird auch nicht mehr 
der kleinſte Seefiſch ſich in den Zuiderſee einſchmuggeln 
können. 

Der Deich wird faſt ganz aus Material gebaut, das der 
Zuiderſee ſelbſt ſtellen muß. Während der Deichkörper an 
ſeiner inneren Seite aus Sand beſteht, muß an der Außen⸗ 
ſeite ein Damm aus Geſchiebemergel aufgeworfen werden. 
Der Geſchiebemergel iſt eine mit größeren und kleineren 
Steinen durchſetzte zähe Lehmart. Man geht bei dem Bau 
des Dammes ungefähr folgendermaßen vor: durch ſchwim⸗ 
mende Kräne wird zuerſt ein Damm aus Geſchiebemerge! 
aufgeſchüttet. Dann wird eine mit Waſſer vermengte Schicht 
Sand aufgepreßt und ſchließlich wird der Grundkörper noch 
durch Faſchinenſtücke, die mit Steinen beſchwert find, geſchützt. 
Über dem Niveau des Meeresſpiegels werden Steinböſchun⸗ 
gen aus Baſalt und Bruchſteinen aufgerichtet, die mit einer 
Schicht Tonerde überkleidet werden. Dieſer wird noch mit 
einer Grasnarbe gegen das Zerſtörungswerk der Wellen 
bedeckt. 


der Untergang der „Monte Cervantes.“ 


Das Hamburger Seeamt verhandelte am Frel⸗ 
tag über den Untergang des Hamburg —Südamerika⸗ 
Motorſchiffes „Monte Cervantes“ vor Feuerland und 
den Tod des Kapitäns Dreyer. Der Bericht des 
erſten Offiziers Neiling gibt eine eingehende Darſtel⸗ 
lung des Ablaufes der am 15. Januar mit 1117 Paſſagieren 
angetretenen Feuerlandfahrt. Über den Tod des Kapitäns 
Dreyer ſogt Neiling aus: 

Dreyer ſtand. Jackett und Schwimmweſte unter dem 
Arm, an der Backbordſeite und verſuchte, an einem Tau ab⸗ 
wärts zu klettern. Er ſtürzte ins Promenaden⸗ 
deck, klammerte ſich noch an die Reeling und verſchwaud 
plötzlich im Innern des Schiffes, in das das Waſſer ſetzt 
gewaltig einſtrömte. 

Der zweite Offizier Schwaan befand ſich mit auf der 
Brücke und bezeugte, daß Kapitän Dreyer das Kommando 
hatte. Schwaan rühmt vor allem die Disziplin der Ber 
ſatzung bei der Ausbootung der Paſſagiere. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Ausſage des Kapitaͤns 
Hepe, des ortskundigen Begleiters (nicht Lotſen], 5 
den Eclaireur⸗Kanal. Hepe iſt der Agentur der 
Hamburg — Süd in Buenos Aires zugeteilt. Er hat Dreyer 
gebeten, ihm die Führung zu überlaſſen, was dieſer aber 
unter Hinweis auf ſeine Erfahrungen ablehnte, die er auf 
der damaligen Nordlandfahrt gemacht hatte, bei der bekannt⸗ 
lich die „Monte Cervantes“ ebenfalls zu Schaden kam und 
dann durch den ruſſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“ abgeſchleppt 
wurde. Hepe hielt ſich nicht für berechtigt, Einſpruch zu 
erheben. Er blieb zur Kontrolle auf der Brücke, hat aber 
keinen Anlaß zum Einſchreiten gehabt. Ein Lotſenzwang 
beſteht nach ſeinen Angaben für die Eelatreurſtraße nicht. 

Als Sachverſtändiger wurde u. a. Kapitän Pohl⸗ 
mann von der Hamburg — Süd gehört, der die Gegend im 
Beagle⸗Kanal kennt, und betont, daß für zie Durchfahrt 
keine Bedenken beſtanden. Der Reichskommiſſar er⸗ 
klärt gleichfalls, daß ſich aus den Berichten ergebe, daß bei 
der Fahrt alle Vorſichtsmaß nahmen getroffen 
worden ſeien. Ein Vorwurf ſei der Schiffsführung nicht 
zu machen. Das Auflaufen ſei offenbar auf einen auf der 
Karte nicht verzeichneten Felſen erfolgt. 

Der Spruch des Seeamtes ſtellt denn auch feſt, 
daß das am 22. Januar 1930 erfolgte Auflaufen des Doppel⸗ 
ſchraubenmotorſchiffs „Monte Cervantes“ im Eclaireurpaß 
(Beagle-Kanal) auf einen nicht in den Karten ver⸗ 
zeichneten Felſen ſowie der ſpäter erfolgte Unter: 
gang des Schiffes ohne Verſchulden des Kapitäns, 
des ortskundigen Begleiters oder der Offiziere erfolgt iſt. 
Bei der nicht zu beanſtandenden Durchfahrt, ſo heißt es in 
dem Spurch weiter, habe man alle Vorſicht walten 
laſſen. Die ſchnelle und ſichere Bergung der Paſſagiere und 
Beſatzung zeuge für die Disziplin an Bord. 

Kapitän Dreyer, der bis zuletzt auf dem Poſten ge⸗ 
blieben und ertrunken ſei, habe ein Beiſpiel echt ſee⸗ 
männiſchen Verhaltens gegeben, das höchſte An⸗ 
erkennung verdiene. Dankbar wird die argen⸗ 
tiniſche Hilfe anerkannt und abſchließend der Wunſch 
ausgeſprochen, die Waſſerverhältniſſe an der Unfallſtelle 
einer Überprüfung zu unterziehen. 
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an exſt. Stelle Angeb. u. Weſtpreußen. 
E. 3401 a. d. Geſchſt. d. 3. andere Branchen, 


eeignet für Manufaktur⸗ und 
iſt zu vermieten, auch 
Grundſtück zu verkaufen. Reflektanten woll. 


Abtrete 


EEE 
an Pachtung 
in Roi. od. Pommerell. 
von 600—1000 Morgen 


RUE, 


* 
die Kundgebung gegen die Umſatzſteuer. 
Bromberg, 13. März 1930. 
Die Kundgebung der Kaufmannſchaft gegen die Umſatz⸗ 
ſteuer wurde geſtern in Bromberg prompt durchgeführt. 
Um 1 Uhr mittags ſchloſſen mit ſehr wenigen Ausnahmen 
alle Geſchäfte. Auch die Autotaxen fuhren um dieſe Stunde 
in die Garagen. Die Gaſthäuſer hatten ebenfalls zum 
weitaus größten Teil geſchloſſen. Das Straßenbild hatte 
einen fetertäglichen Anſtrich, zumal die durch die Schließung 
der Geſchäfte beſchäftigungsloſen Angeſtellten den freien 
Nachmittag zu Spaziergängen benutzten. Am Abend wirkte 
ſich die Schließung der Läden jedoch in recht augenfälliger 
eiſe aus, und es zeigte ſich, daß die Straßen zum großen 
Teil durch die Kaufmannſchaft und nicht durch die Stadt 
beleuchtet werden. Die Danzigerſtraße, eine der belebteſten 
und auch beſtbeleuchteten Straßen, wies eine bedenkliche 
Dunkelheit auf, die auf den Nebenſtraßen noch ſtärker war. 
Die Kundgebung verlief in Bromberg vollſtändig 
ruhig. Die verſtärkten Polizeipoſten trugen in erheb⸗ 
lichem Maße zu einer verſtändlichen Exregung bei, die 
wiederum zur Verbreitung von Gerüchten über Aus⸗ 
ſchreitungen führte. Wie uns aber von maßgebenden 
Stellen mitgeteilt wird, iſt es zu ſolchen nicht gekommen. 
Das Akziſenamt hat übrigens, wie wir erfahren, 
auf die Inhaber von Nonzeſſionen für den Verkauf von 
Spirituoſen und Tabakwaren einen Druck ausgeübt, indem 
es Konzeſſionsentziehung androhte, ſofern die 
betreffenden Läden und Reſtau rationen nicht unverzüglich 
geöffnet würden. Dadurch ſahen ſich die Gaſtwirtſchaften 
gezwungen, ihre Lokale früher als beabſichtigt zu öffnen. 
In Poſen verlief die Kundgebung übrigens nicht ſo 
ruhig. Der Umſtand, daß die Konditorei Dobſki ſich dem 
Beſchluß der Kaufmannſchaft nicht gefügt hatte, veranlaßte 
in den ſpäten Nachmittags- und in den Abendſtunden eine 
emonſtration, an der ſich zahlreiche Neugierige 
beiderlei Geſchlechts beteiligten. Dabei ging eine große 
Schaufenſterſcheibe der Konditorei in die Brüche. 
Hoffentlich verfehlen die Kundgebungen, die auch in 
vielen anderen Orten durchgeführt wurden, nicht ihre, Wir⸗ 
kung an maßgebender Stelle und bringen eine Ande⸗ 
rung des Steuerſyſtems. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc ſämtlicher Orlainal - Artikel iſt nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 13. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung und einzelne Schauer 


ſowie Nachtfröſte an. 


Pfarrer Oswald Töpper 5. 


Im Alter von erſt 53 Jahren iſt der Pfarrer der Kirch⸗ 
gemeinde Wilhelmsort, Oswald Töpper, ams. März in 
Breslau, wo er Heilung von einem ſchweren Leiden ſuchte, 
beimgegangen. Pfarrer Oswald Töpper war weit über 
ſeine Kirchgemeinde hinaus in unſerem ganzen Gebiet be- 
kannt durch ſeine Vorträge und Berichte aus ſeiner Tätig⸗ 


keit als Miſſionar, von der er immer wieder gern erzählte. 


Er war am 28. 2. 1877 in Moll witz, Kreis Brieg, ge⸗ 
boren und ließ ſich von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft 
für den Miſſionsdienſt ausbilden. Nachdem er ſich noch 

rch einen längeren Aufenthalt in London in der engliſchen 

rache vervollkommnet hatte, wurde er nach China ab⸗ 
geordnet und übernahm dort zunächſt die Miſſionsſtation 
Dſchutſcheng. Am 8. Januar 1905 wurde er durch den be⸗ 
kannten Miſſionsſuperintendenten Voskamp in Tſingtan 
ordiniert und hat auch einige Zeit in Tſingtau ſelbſt ge⸗ 
arbeitet. Später war er auch im damals deutſchen 
Kiautſchau tätig. 

Gerade zur rechten Zeit, nur wenige Wochen vor Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges, verließ Töpper nach an 
Miſſionstätigkeit China, um einen längeren Heimaturlaub 
anzutreten. Von dieſem ſollte er nicht wieder in die ihm 
iebgewordene Arbeit zurückkehren. Aber auch in der Hei⸗ 
mat ſtellte er ſich ſofort wieder zur Verfügung, und zwar 
wurde ihm die Seelſorge in einem Kriegslazarett in 
Schneidemühl übertragen, wo er dank ſeiner engliſchen 
Sprachkenntniſſe beſonders die engliſchen Kriegsgefangenen 
ſutreute. Am 1. April 1918 übernahm er die Pfarrſtelle 
u Wilhelmsort, Kreis Bromberg, und hat ſeit 1923 
auch die Gemeinde Kruſchdorf mitverwaltet. Wie ſchon 
erwähnt, galt ſeine tätige Liebe aber auch weiterhin dem 

iſſionsgedanken, und er ſuchte den Sinn dafür bei 
Uerlei Gelegenheiten und Veranſtaltungen in der Heimat 
zu fördern. Eine ſchwere Krankheit, Leberkrebs, hat ſeine 

rbeitskraft in der beſten Manneskraft gelähmt. 

Wieder ſind durch ſeinen Tod zwei Gemeinden unjeres 

ebietes verwaiſt, und bei dem heutigen Pfarrermangel 
wird dieſer Verluſt nur ſchwer zu erſetzen ſein. pz. 


s Kredite für die Städte und die Selbſtverwaltungen. 

ürzlich fanden in Warſchau Beratungen zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Selbſtverwaltungen und der Landes wirtſchafts⸗ 
bank betr. der Kreditbewilligung für Stadtgemeinden ſtatt. 
Es wurde ein Übereinkommen erzielt, wonach zwecks Mit⸗ 
wirkung der Selbſtverwaltungskörper mit der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbauk in dieſes Inſtitut von dem Vorſtand des Städte 
verbandes fünf Delegierte entſendet werden, darunter zwet 


wird dadurch 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schliefllich mit der reinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


waschen und baden, Dem Kind 
später manche 
Sorge um die Erhaltun 
guten Teints erspart 

Nivea-Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 
Preis: zt, 1.50 


aus ſchleſiſchen Städten. Dieſe Vertreter werden im Ko⸗ 
mitee für die Begutachtung der Darlehnsbewilligung für die 
Selbſtverwaltung tätig ſein. 

§ Neuerwerbungen des Muſeums. Aus der augenblick⸗ 
lich im Städtiſchen Muſeum befindlichen Ausſtellung pol⸗ 
niſcher Künſtlerinnen hat die Muſeumsdeputation be⸗ 
ſchloſſen, das ausgezeichnete Gemälde „Schweizer Bauer“ 
von Anna Berent, ſechs Holzſchnitte von Janina Ko⸗ 
narſka und eine Kleinplaſtik in Porzellan von Olga 
Niewſka zu erwerben. 


§ Der Regierungskommiſſar der Krankenkaſſe endgültig 
abberufen. Wie die polniſche Preſſe mitteilt, iſt der die 
Funktionen eines Regierungskommiſſars an der Kranken⸗ 
kaſſe der Stadt Bromberg ſeit einigen Monaten ausübende 
Hauptmann der Reſerve Bem endgültig von ſeinem Poſten 
abberufen worden. Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung 
von Unterſchlagungen, die durch die neuen von dem 
Regierungskommiſſar aus anderen Teilgebieten herbei⸗ 
geholten Beamten erfolgt find, iſt eine Unterſuchung 
durchgeführt worden, die mit der Entlaſſung der 
Schuldigen endete. Das Bezirksverſicherungsamt in 
Poſen bemüht ſich, die ungeſunde Atmoſphäre aus der Kran⸗ 
kenkaſſe der Stadt Bromberg zu beſeitigen. — Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird mitgeteilt, daß die Krankenkaſſe der 
Stadt Bromberg zwecks Erleichterung der Kontrolle über 
die von den Arbeitgebern an die Kaſſe zu entrichtenden Ab⸗ 
gaben nach dem Abgang des Kommiſſars Bem wie bisher 
Ausweiſe über die Abgaben allen denjenigen 
Firmen zuſtellen wird, welche ſich deswegen an die Kaſſe 
gewandt haben bzw. wenden und zwar vom Monat März ab. 

$ Der Lernicki⸗Prozeß vertagt. Die Verhandlung 
gegen den ſeines Amtes enthobenen Magiſtratsſekretär 
Zernteki, der angeklagt iſt, ſich im Zuſammenhang mit 
der Propaganda⸗Affäre Unterſchlagungen ſchuldig gemacht 
zu haben, iſt vertagt worden. Der Staatsanwalt beantragte 
die Vertagung, da eine Reihe von Zeugen nicht er⸗ 
ſchienen war. Das Gericht gab dieſem Antrage trotz des 
Einſpruchs der Verteidigung des Angeklagten ſtatt. 

§Druckfehlerberichtigung. Der Bericht über den 
Deutſchen Abend „Unſere Heimatdichtung“ enthält leider 
einen ſinnentſtellenden Druckfehler. In Zeile 26 des 
2. Abſchnitts muß es natürlich heißen: „Wie ſchmerzvoll“, . 
und nicht ſchwungvoll. 1 

Zum zweitenmal verhaftet wurde die jährige 
Veronika Wiertelak, die bekanntlich ſeinerzeit in 
Bromberg eine Reihe dreiſter Betrügereien verübt hat. 
Sie war vor einigen Wochen hier verhaftet und wegen 
einer anſteckenden Krankheit in das Krankenhaus geſchafft 
worden. Sie verſtand es, von dort zu flüchten und konnte 
jetzt in Gdingen verhaftet werden, als ſie einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verüben wollte. 

§ Ein Schneefall — nach den Frühlingstemperaturen 
der vergangenen Woche eine unliebſame Überraſchung — 
ſetzte geſtern in der 6. Abendſtunde ein. Der Schnee taute 
in der Stadt jedoch ſchon nach kurzer Zeit, 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum 12. d. M. 
drückten Einbrecher eine Scheibe des Umkleideraums des 
Bromberger Sportklubs (B. K. S.) ein und entwendeten 
drei elektriſche Birnen, zwei Tennisſchläger und ein Paar 
Schuhe mit Schlittſchuhen. im Geſamtwert von 250 Zloty. — 


Aus einem Stalle am Poſenerplatz wurde ein Pferdegeſchirr 


im Werte von 150 Zloty geſtohlen. — Ein Einbrecher drückte 


eine Fenſterſcheibe der Werkſtatt des Schuhmachermeiſters 
Joſef Klatt ein. Geſtohlen hat er jedoch nichts, da der 


Dieb vertrieben wurde. 

$ Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich geſtern gegen 
5 Uhr nachmittags an der Ecke Eliſabeth⸗ und Mittelſtraße. 
Dort fuhren eine Autodroſchke und ein Militärauto ſo heftig 
zuſammen, daß das Militärauto auf den Bürgerſteig ge⸗ 
ſchleudert wurde, dort einen Baum umbrach und dann in 
das Schaufenſter des Inſtallationsgeſchäftes Soſnowſki 
fuhr. Das Fenſter ging in Trümmer. Einige Splitter 
verletzten einen auf dem Militärauto ſitzenden Knaben leicht 
im Geſicht. Sonſt ſind Perſonen nicht zu Schaden gekommen. 
Die beiden Autos wurden beſchädigt. Wem die Schuld an 
dem Unfall trifft, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Beitelns. zwei wegen Vagabundage, 
zwei Obdachloſe, ſieben Perſonen wegen überſchreitung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften und eine Perſon wegen 
Trunkenheit und Lärmens. 

* 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg u. Umg. hält am 
16. d in der Johannisſchule um 2 Uhr ſeine Monatsver- 
ſammlung ab. (1358 

Cäcilienverein. Ausnahmsweise fällt diesmal heute, Donnerstag, 

(3354 


den 13. d. M., die Übungsitunde aus. 


Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, verauftaltet täglich von 
11—1 und 3—6 Uhr Kochnror führungen. Ein Mittageſſen 
in 5—15 Minuten. Koſtproben werden verabfolgt. (8405 


* Lochomwo, 12. März. Blutiges Tanzpergnü⸗ 
gen der Aufſtändiſchen. Kürzlich fand im Lokale 
des Gaſtwirts Bettin ein Tanzvergnügen der Auf⸗ 
ſtändiſchen ſtatt, bei dem es zwiſchen dem Einwohner aus 
Prondy Kozlowſki und dem Einwohner aus Lochowo, 
Olſzewſki zu einem Streit kam, der ſchließlich in eine 
blutige Schlägerei ausartete. Dabei wurden meh⸗ 
rere Stühle und Tiſche zerbrochen. Schließlich wurde der 
Kampf vor dem Lokal fortgeſetzt, und der Wirt verſuchte 
die Streitenden durch einige Schreckſchüſſe auseinander zu 
bringen. In der Dunkelheit wurden einige der Streiten⸗ 


T Bei 


seines 


leiben. 


Regen, 


\_ NIVEA-CRFME 


Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen Ihrer Haut 

\ ständig lebenswichtige Stoffe und begünstigen dadurch vorzeitige 
Faltenbildung. Ihre Haut braucht aber frische Luft, da schützt Nivea- 
Creme sie or den ungünstigen Einflüssen der Witterung. Nur Nivea- 
Creme enthält Eucerit; sie bewahrt die zarten Hautgewebe vor dem 
ustrocknen un 
Bewahren Sie sich jugendliches Aussehen bis ins hohe Alter durch 

die geringe Mühe, Nivea-Creme täglich anzuwenden. 
Dosen zu gr. 40 u. 78, a.. 1.40 u. S Tuben aus reinem Zinn zu d 133 u. 2.25 


ven durch die Schüſſe aus dem Jagdgewehr des Gaſtwirts 
verletzt, jedoch trug keine der Perſonen ernſtere Berwun⸗ 
dungen davon. Darauf wandte ſich die Wut der in ihrem 
Vergnügen offenſichtlich geſtörten Gäſte gegen den Wirt. 
Sie ſtürmten das Lokal und demolierten es vollſtändig. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 12. März. V ereitelter Dieb⸗ 
ſt ah l. Der Bädermeiiter Leo Bartoſzek bemerkte in 
der Laube ſeines Gartens einen Mann, den er ergriff, der 
ſich aber losriß und entkam. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß der Dieb zwei Pferdegeſchirre in Säcken verpackt hatte, 
um dieſelben mitzunehmen. 

* Mogilno, 12. März. Holzverſteigerung. Am 
Sonnabend, 15. März, vormittags 10 Uhr, verkauft die 
Staatliche Oberförſterei Golabki auf dem Wege des öffent⸗ 
lichen Meiſtgebots und gegen ſofortige Barzahlung im 
Lokale des Herrn Kaczmarek in Modliſzewo eine 
Partie Brennholz ans den Forſten Golaznia und 
Brody. 

* Kopnitz, 11. März. In der neu eingerichteten Mol: 
kerei von Ginder explodierte der Dampfkeſſel. 
Die Fran des Beſitzers erlitt ſchwere Brandwunden. 

* Samter (Szamotuly), 12. März. Wegen Blut⸗ 
ſchande verhaftet wurden, dem „Dziennik Pozn.“ zufolge, 
der 58jährige Jan Noſal und ſeine Tochter Marjanna. 

* Krotoschin, 12. März. Einen dreiſten Ein bruch 
erlaubten ſich unbekannte Täter in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in die Räumlichkeiten des Lehrerſeminars. Nach er⸗ 
folgloſer Arbeit im Seminar verſuchten wahrſcheinlich die⸗ 
ſelben Täter im Privatgymnaſium ihr Glück. Durch die 
Glastür der Vorſchule gelangten ſie von der Hofſeite in 
das Innere, wo ſie alle Schränke öffneten, in der Hoffnung, 
Geld vorzufinden. Alle Bemühungen blieben aber ver⸗ 
geblich. Von den Tätern fehlt noch jede Spur. 


Aus Kongreßpolen und Galtzien. 


* Wilna (Wilno), 12. März. Schäden durch Rauh⸗ 
reif. Wie aus Swienciany gemeldet wird, wurde in den 
letzten Tagen durch Rauhreif ſchwerer Schaden angerichtet. 
Die Rauhreiſſchicht an den Bäumen war ſo dick, daß von 
Tauſenden von Bäumen unter dieſer Laſt die Zweige 
abbrachen; ebenſo riſſen auf langen Strecken die 
Telephondrähte der Überlandleitungen. — 

* Radom, 12. März. Ein Großfener erfaßte in 
dieſen Tagen alle Gebäude des Dorfes Nedobyl, Gemeinde 
Stromiec, Kreis Radom. 43 Wirtſchaften wurden ver⸗ 
nichtet; 300 Perſonen ſind obdachlos. Aus Radom und 
Kielee kamen Vertreter der Behörde, um eine Hilfsaktion 
für die Geſchädigten einzuleiten und die Urſache des Bran⸗ 
des feſtzuſtellen. 

* Lemberg (Lwöw), 12. März. 52 Läden ausge⸗ 
brannt. In den ſogenannten Baſarhallen in Zborow 
brach ein Feuer aus, das in kurzer Zeit Rieſenaus⸗ 
maße annahm. Trotz der energiſchen Löſchaktion der ört⸗ 
lichen Feuerwehr konnte man des Feuers nicht Herr wer⸗ 
den. Es wütete die ganze Nacht hindurch und konnte erſt 
beſchränkt werden, als ſämtliche Läden der Hallen und die 
ganzen Hallengebäude niedergebrannt waren. Der Schaden 
beläuft ſich auf eine Million Zloty, die Gebände waren nur 
auf 33 000 Zloty und die Waren teilweiſe verſichert. Eine 
ganze Reihe Händlerfamilien iſt durch den Brand erwerbs⸗ 


los geworden. 
are 4 . R 5 —— 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Königsberg, 12. März. Eiferſuchtsdrama 


Montag mittag ereignete ſich in der Kublitzer Straße eine 
ſchwere Bluttat. Der 30jährige Arbeiter Fritz Enge! 
tötete die 18jährige Nähterin Erna Bock durch zwei 
Piſtolenſchüſſe. Die Kugeln trafen das Mädchen in die Bruf: 
und in den Kopf, jo daß es ſofort tot war. Darauf richtete 
der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine 
Kugel durch die Schläfe. Als Paſſanten aus den Neben⸗ 
ſtraßen hinzueilten, gab Engel noch ſchwache Lebenszeichen 
von fich, jo daß man ihn ins Krankenhaus ſchaffte, doch if 
er auf dem Transport dorthin verſtorben. über die Motive 
zu der Mordtat iſt noch nichts bekannt, man geht aber 
wohl nicht fehl, wenn man ein Eiferſuchtsdrama annimmt. 


* Kranenburg, 12. März. Tödlicher Unfall. 
Kürzlich paſſierte der Schweinekontrolleur Kurt Heunig, 
in Grünhagen, Kreis Wehlau, wohnhaft, mit feinem un⸗ 
beleuchteten Motorrad die Chauſſee nach Narz. Ihm ent 
gegen kam ein Auto, das nur auf der rechten Seite beleuch⸗ 
tet war. Hennig nahm deshalb an, es käme ihm ebenfalls 
ein Motorrad entgegen und bog nicht weit genug aus. Er 
fuhr gegen den linken Kotflügel des Autos, kam zu Fall 
und trug einen Armbruch und ſchwere Verletzungen am 
Kopf davon. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde 
er in das Krankenhaus geſchafft, wo er, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben, ſtarb. 
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Unser Töchterchen hat am Sonntag ein Brüderchen 
Emmanuel Paul Gerhard bekommen 1356 
Dies zeigen an 


Pastor Friedrich Jonat 
und Frau Hildegard geb. Radetzki. 


Schirotzken, den 12. März 1930. Suche jüng., gebildet 
lötadtreilendet |" Same 
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Handlungsgehilfe 


der Kolonialwaren⸗ od. Zuckerwaren⸗Branche 
für die Verſand⸗ Abteilung per ſoſort ge⸗ 
zucht. Offert. mit Zeugnisabſchrift. u. . 
anſpr. erb unt. U. 3370 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


f. Art. des erſt. Bedarſs 7 
p. ſof. gel. Poln. zum als Selretärin — Leicht — 
a Beding. Off. u. S. 3368 | die auch Intereſſe für . . — hochfeuerfest sturmsicher 
2. d. Geh den erb, Außen u. Innenwirt⸗ were r er nenn: 
3 ; bat (Hausfrau Jun Er Kaufmann eiterbeständig 
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ſchweren Leiden im Alter von 73⅜ Jahren dziniec), Poſt Wyſota. „ aus der techn. Branche zur Umwandlung alter Stroh- 


3 przyſt. ſucht 3 bald. Wertrauensitell,, m. gut. Zeugn., deutsch u. poln. 


1. 4. 30 tücht., erfahren. beſond. Vorkennmiſſe sucht geeigneteStellung und Schindeldächer in feuer- 


meine inniggeliebte Frau 


3 3 241 Gutsſchmied nicht erforderlich. Gefl. von sofort oder 1. 4. Off. unter sicheres Hartdach. 
Wilhelmine Ip fl + a th F. 1237 a. d. Geschäftsstelle der o 
mit Zuſchläger u. eigen. Heutſche a Mohltäti ö „Deutschen Rundschau“ erbeten. F N 
. ätig» achmännische Ausführun j 
Handwerkszeug. SU keitsunſtalt Tucht z. 1.4. von 99 


geb. Kaſemat. S las 55 eine nicht ganz junge 


In tiefem Schmerz 0 er D a m e Tüchtiger junger 


Otto Thielert. Se e e Holzfachmann 
1 3 9 uche zum pri eding. unter 
Bydgoſzez, den 12. März 1930. ober} ſpäter gerd. Geichit.d. Zeitg erb. a 
Suche zum 1. Mai weg. mit allen in der Branche vorkommenden 
Fol p [ im Verheiratung der jetz. Arbeiten vertraut 
Wirtin ein 338 


Die e findet Sonntag, den 16. März, 
Kat ordentlich und a 2 ſucht Stellung ai 


nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evgl. Friedhofs, Jagiellonſta aus ſtatt. 13860 

fleißig, nicht über Bi von fofort. Gefl. Angebote unter C. 1355 
Jahr alt. an die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


E. von Bieler 5 
das in all. Zweigen ein. 
oe e grötzer. en e Rechaungsführer Gürtner 
Dienstag, den Ih d. M. ſtarb unſer 5 4755 ie dne Holberimalter led. 26 J. alt, mit aut. 
A i erfahren i eugnis⸗ e alt, mit gu 
grunen en eker obermeſſer 3364 abichriften u. ebalts- evgl., ledig, 28 Jahre Zeuan. uch Stellung Erlen: er gigen Aalen 7 
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Carl Quandt zur 


im Alter von 75 Jahren. Anıeriigung von a: "Grunde, | 
Die Beerdigung findet am Freitag, x 2000) 
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dem alten evgl. Friedhof ſtatt. . 
Anzeıgen 
emptrehni sıch 
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AUGUST WOPP 


Grudziadz Torunska 21 
Tel. 272. 2674 


5 Frau 3 od. Gehilie v. 1; 4. 30 12 rm Erlen⸗Roll., 4 mL, 16-20 em Zopfſtärke 
„Elisabeth . Abramowski,| Schrift mächtig, mit Meldung. unt. V. 1348 18 rm .„ „ 2 ml., 14-16 cm 5 
Jafkowo, v. Pokrzy⸗ Gutsvorſtehergeſchäft., a. d. Geſchſt.d. Zeitgerb. 20 rm 2 m l., 10-14 cm 
dowo, pow. Brodnica]Krankenkaſſen⸗, Inva⸗ .. ferner 47 rm Eich.⸗R., 2—3 m l., 2-7 cm Zopf⸗ 

(Pomorze. liditäts⸗ und Steuer- Gärtner ſtärke. Lieferg. ir. Wagg. Station Sander, 
engl., verheir. 33 J. alt, 


weſen, + gorſt 1 5 0 * 
Buchführung orſtverwaltung Sypniewo omor: 
Geſucht der . April Ober ſpäter icht, delt aue kinderlos, erfahren in 
0 Zeugniſſe und Empfeh⸗ 80 7 
‚perjelte Köchin oder i 5 


1 er tungen ab 1 4. ober . Besten bend N Sommerweizen, 
Mirtſchaftsfräulein od. Momſell 


been. Gert. Suicyeihen| Jer ge 28 . 8 : % 

unter ©. 318) an die Self us Suscäriner M ENNIHELTEIDE, Sämereien 
ſelbſtändig in feiner und bürgerlicher Küche, 
Backen und Einwecken, erfahren im Haus⸗ 


um 3.30 Uhr auf dem Friedhofe 
Bvagoszc2. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gärtner 1384 
weſen, für herrſchaftlichen, modernen Villen⸗ 


ul. Jagiellonſta. 1363 
Cech Stolarski w non 
pan Szezepanski, Starszy Cechu. 
N Suge non \ofort-ober 2 — — & erhältlich bei 
„April Stellung als kochowo, pow. Budg. 22 
Zwangsverfteigerung. in von znor fie e en Förſter e Walter Nothgänger, 
zurüdgelehrt. ich aun Sürtner und coaufieur Gehalte. zeuum. vr Neff; vor- cat un ale jelbftän- | 
Am Sonnabend, dem 15. März, um nicht g us erien mit Gehalts⸗ iger, unverheirateter 
10 Uhr vormittags, werden Neuer Matt 1. 27 7 75 u. ‚nehme anſprüchen, Zeugnſſſen und Empfeh:ungen'an . Schweizer Grudziadz. 3393 
im Hofe, meiltbietend . bei . jofortiger Bar» gen entgegen. Frau Bankpräſident Dr. Meissner ſchäſtsft. d., Deutihen 
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N 6. minder Kaufmann l ; 
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redenz. u. le, jenmaldine, olar. Unterricht Geſucht intelligentes] / ider Kolonial-, Eiſen⸗ u. 5 
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Ausv erkauf es e fell 8 0 lade. Emm \- 1 2 N wo, 5 Aber! täulein ier Kere Preis Pomorska 49/50, Hof; 
rüh. geſundes, 0 2 7 2 . inc EEE 1 Na kenntniſſe na ereinbarung. Pr 
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evangel., in jeder Be⸗ rbeiten. Ern eilert, tallenHausg 
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2 Gtacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, 5 0 
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g, 1000 m ca. 130 kg, 50 kg 40 3. gibt ab 


P,Rrzygode, Eiſenhandlg., Krotoszyn. 


